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Eine umfassende und weit vorausschauende Berücksich-
tigung möglichst vieler Aspekte und Zusammenhänge 
ist auch beim Bauen die Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Umsetzung von Vorhaben. Treffend beschäfti-
gen im Zusammenhang mit Städtebau und Architektur 
unter anderem Schlagworte wie «Smart Cities» oder 
«BIM» die Fachwelt. Adressiert ist jeweils die ganzheit-
liche Betrachtungsweise.

«Smart-Cities» steht für gesamtheitliche Entwicklungs-
konzepte, die darauf abzielen, Städte effizienter, tech-
nologisch fortschrittlicher, grüner und sozial inklusiver 
zu gestalten. Zürich hat eine Smart-City-Strategie. Eine, 
die sich auf Vorbilder im In- und Ausland stützt. Eine, die 
die Erfahrungen diverser anderer 
Städte vereint. Bei all diesen Städ-
ten geht es darum, das «Ökosystem 
Stadt» – auch mit Hilfe der Digita-
lisierung – smarter aufzustellen, 
die von den Bewohnerinnen und 
Bewohnern erwünschten und be-
nötigten Infrastrukturen sowie die 
Verwaltung zu modernisieren und die Dienstleistungs-
qualität weiter zu verbessern. Die häufigsten Themen 
sind dabei städte bauliche Entwicklungen, Mobilität, 
insbesondere die Bedeutung des Langsamverkehrs, der 
Energiever sorgung, Abfallentsorgung, Beleuchtung etc. 

Die grösseren Zentren in Europa machen es vor, sie 
haben sich mit grosser Überzeugung auf den Weg ge-
macht. Die «smarte Stadt» ist aber hierzulande nicht 
nur Städten wie Zürich vorbehalten. Sie ist keine Fra-
ge der Grösse, sondern des Willens und der qualitäts-
vollen Umsetzung. Auch wir haben solche Assets oder 
werden sie bald haben, und zwar vor unserer Haustüre. 
Ich denke da an die Entwicklungsstandorte Weitblick 
Solothurn, Riverside Zuchwil und an die Attisholz areale 
Nord und Süd, Riedholz/Luterbach. Diese Areale sind 
auf dem besten Weg dazu, «Smart-Points» zu werden. 
Sie sollen wie Magnete für die Region wirken und sind 
Anziehungspunkte für alle Alters- und Nutzergruppen.

Nehmen wir das Attisholz: Man fühlt sich wohl im ur-
banen Umfeld, eingebunden zwischen den ehemals 

industriell genutzten Hallen, den futuristischen Neu-
bauten der Biopharmaindustrie, der Güter waggon-
Reparaturwerkstätte, den noch brachliegenden Bau-
feldern und dem Uferpark Attisholz. Über 25'000 
Besucherinnen und Besucher wollten die Eröffnung des 
Parks miterleben. Es war eine smarte Stimmung, wie 
wir sie oft in unseren Ferien in benachbarten Gross-
städten erleben dürfen. Wohnen, Arbeiten, Freizeit und 
Erholung, alles beieinander. «smart» kommt an, wenn 
nicht die Technologie, sondern der Nutzen für die Men-
schen und Unternehmen im Mittelpunkt steht.

Was im Zusammenhang mit Smart Cities für die Ent-
wicklung ganzer Stadtkonzepte gilt, steht bei «BIM» 

für die Planung von Gebäuden im 
Mittelpunkt: Die gesamtheitliche 
Betrachtung.

«BIM» bedeutet «Building Infor-
mation Modeling» und meint eine 
ganzheitliche Methode zur Planung 
und Verwaltung von Gebäuden bei 

gleichzeitiger Vernetzung aller an einem Projekt be-
teiligter Unternehmen und Personen. Ein wichtiges 
Element der Methode ist die Softwarelösung zur Opti-
mierung von Bauprozessen und des Facility Manage-
ments. Viel wichtiger ist aber die Wirkung der Software, 
nämlich die Vernetzung aller am Projekt beteiligten 
Partner schon in der Planungsphase und die diszipli-
nenübergreifende Planung. Natürlich garantiert die 
Verwendung von «BIM» keinen Erfolg, sie hat aber das 
Potenzial zu einem kostengünstigeren, unkomplizierte-
ren Planungs- und Bauprozess und schliesslich zu einem 
sichereren, effizienteren und nachhaltigeren Gebäude.

Konzepte und Methoden sind nur so gut, wie sie gelebt 
werden. Dies trifft auch für «Smart Cities» und «BIM» 
zu. Aber generell gilt: Ganzheitliche Betrachtung ist 
zweifellos ein guter Ansatz für nachhaltiges Bauen,  
Leben und Wohnen.

ROLAND FÜRST
Baudirektor des Kantons Solothurn

«HERZLICH  
WILLKOMMEN  
IN SOLOTHURN»
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UFERPARK
DER MENSCH  
UND DIE NATUR  
IN HARMONIE

O B J E K T  Uferpark Luterbach // B E S C H R I E B  Der Kanton Solothurn hat das Aareufer in Luterbach von der Einmündung 
des Emmekanals im Westen bis zur Gemeindegrenze im Osten renaturiert, einen 6 Hektaren grossen Park gebaut und mit 
dem Attisholzplatz einen öffentlich zugänglichen Treffpunkt geschaffen // B A U H E R R  Hochbauamt des Kantons Solothurn 
// L A N D S C H A F T S  A R C H I T E K T E N  mavo GmbH, Zürich // L A G E  Aareufer der Gemeinde Luterbach // S T A N D  Gebaut //  
K O N T A K T  Hochbauamt des Kantons Solothurn, Rötihof, 4509 Solothurn // I N F O  www.uferpark.ch 
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Über zehn Jahre liegt sie zurück, die Schliessung der 
Cellulosefabrik Attisholz. Rund 450 Mitarbeitende 
verloren damals ihren Job. Und die Gemeinde Luter-
bach, zu der das grosse Areal am südlichen Aareufer 
gehört, stand von einem Tag auf den anderen mit 
einer grossen Industriebrache da. 

Der Kanton Solothurn erwarb 49 Hektaren dieser In-
dustriezone mit dem Ziel, darauf eine wirtschaftlich 
und ökologisch nachhaltige Entwicklung zu ermög-
lichen. Nach vielen gescheiterten Projekten zahlte 
sich die Geduld aus: Das Interesse des Biotechkon-
zerns Biogen entsprach genau den Vorgaben, die der 
Kanton an die Entwicklung dieses grossen Areals mit 
Cleantech-Unternehmen stellte. Als Leuchtturmpro-
jekt baute Biogen in Rekordzeit einen neuen Produk-
tionsstandort und schuf viele neue Arbeitsplätze in 
Luterbach. 

Der Park schmiegt sich ans Aareufer, ein breiter Velo-
weg, eine Promenade für Fussgänger, mehrere Grill-
stellen mit Holzbänken, viele Bäume und Sträucher 
trennen zwar Mensch und Wasser, dazwischen gibt 
es aber immer wieder Fenster mit direktem Zugang 
zum Fluss. Hier kann man im Sommer in die Aare 
steigen und sich von der Strömung bis hinunter zum 
Steg beim neuen Attisholzplatz treiben lassen. 

Zwischen Emmenspitz und Kanal liegt ein internati-
onal renommiertes Vogelschutzgebiet, Heimat selte-
ner Arten wie zum Beispiel des Blauen Eisvogels. Öst-
lich anschliessend, wo bisher nur ein schmaler, fast 
vergessener Weg am Aareufer entlangführte, ist hin-
ter der neuen Biogen-Fabrik auf sechs Hektaren der 
neue Uferpark mit wertvollen Revitalisierungsmass-
nahmen entstanden. Mit den frisch aufgeschütteten 
Kiesinseln, die ganz der Natur überlassen werden, 
entsteht neuer Lebensraum für Amphibien, Vögel 
und Insekten. Der Schilfgürtel wurde verbreitert und 
zur Aufwertung gehört auch die Renaturierung des 
Speckgrabens. Das Wasser floss hier bisher unter- 
irdisch in einem Rohr in die Aare, jetzt ist es wieder 
ein lauschiges Bächlein. 
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Als Energiedienstleisterin in der Strombranche ist die 
Regio Energie Solothurn den Umgang mit Spannung 
gewohnt. Im Uferpark bietet sie mit ihrem grosszügi-
gen Sponsoring den Leuten Entspannung und trägt 
dazu bei, dass Jung und Alt Energie tanken, sich 
erholen und ihre Batterien wieder frisch aufladen  
können. Zwei Grillstellen mit Tischen und  Sitzbänken 
aus massivem Holz laden zum Verweilen ein. Diese 
tragen alle einen anderen Namen, damit sich die 
Leute ganz einfach verabreden können: Beim Aare- 
bänkli, Ussichtsbänkli, Frässbänkli, Luschtbänkli, 
Schmusebänkli, Energiebänkli, Apérobänkli, Fescht-
bänkli oder beim Glücksbänkli. 

Beim neuen Vogelbeobachtungsposten wird die Re-
gio Energie ab Herbst 2019 auf einer Tafel verschie-
dene Vogelarten vorstellen, die man im Uferpark 
beobachten kann. Dank der Bootsanlegestelle kann 
man auch auf dem Wasserweg zum Uferpark gelan-
gen. Und da die Regio Energie Solothurn nicht nur 
Energiedienstleisterin in der Region, sondern auch 
Wasserversorgerin der Stadt Solothurn ist, hat sie 
sinnigerweise auf dem Attisholzplatz auch noch ei-
nen Trinkbrunnen gebaut.
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Auf dem zentralen Attisholzplatz wurde die alte 
Fabrik kantine renoviert und als Restaurant wieder- 
eröffnet. Die alte Eisenbahnbrücke über die Aare 
wurde wieder für Fussgänger und Velos freige-
geben, wodurch die Freizeitbereiche auf beiden  
Seiten verknüpft werden. Auf der Nordseite der Aare, 
Gemeinde gebiet Riedholz, hat die Halter AG als Be-
sitzerin bereits eine Arena für verschiedenste Dar-
bietungen und einen Spielplatz eingerichtet. Weite-
re Attraktionen sorgen für neues Leben im früheren 
Fabrikareal. 

Rund 5 Meter hoch, über 235 Meter lang und 45 
Meter breit sind alle Kammern der alten Kläranlage 
zusammen. Hier ist ein urbaner Begegnungs- und 
Verweilort für Jung und Alt entstanden. Ein Event-
raum, begehbare Garten- und Wasserlandschaften, 
Spielmöglichkeiten für Kinder sowie eine Allmend 
mit verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten der 
Öffentlich keit zugänglich gemacht worden. Und die 
Früchte, die auf den entlang der neuen Promena-
de gepflanzten Obstbäumen wachsen, sind für die  
Passanten gedacht. 
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BIOGASANLAGE
ERNEUERBARE  
ENERGIE
AUS ABWASSER

O B J E K T  Biogasanlage der SWG // B E S C H R I E B  In der Grenchner Kläranlage entstehen aus Klärschlamm grosse Mengen 
Gas, die bisher ungenutzt blieben. Mit der neuen Biogasanlage wird dieses Klärgas jetzt auf Erdgasqualität aufbereitet und ins 
Erdgasnetz der SWG eingespiesen // B A U H E R R  SWG Grenchen // A R C H I T E K T  Considerate AG // L A G E  Auf dem Gelände 
der ARA Region Grenchen // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  SWG Grenchen, Brühlstrasse 15, 2540 Grenchen; 032 654 66 66;  
info@swg.ch // I N F O  www.swg.ch
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Nicht nur bei Abfällen macht Recycling Sinn. Auch 
beim Abwasser lässt sich ein Kreislauf schliessen, 
denn im Abwasser steckt viel Energie, die als Biogas 
genutzt werden kann. Zu diesem Zweck hat die SWG, 
die Energiedienstleisterin der Region Grenchen, im 
Februar 2019 bei der Abwasserreinigungsanlage ARA 
Regio Grenchen eine Biogas-Anlage in Betrieb ge-
nommen.

Abwasser enthält viel Energie. Wird es in der ARA 
Regio Grenchen gereinigt, geht diese Energie in den 
Klärschlamm über. Um sie nutzbar zu machen, pro-
duzieren Bakterien aus dem Klärschlamm in zwei 
Faultürmen Klärgas. Es besteht aus 60 Prozent Me-
than, dem wichtigsten Bestandteil von Erdgas. In 
dieser Zusammensetzung lässt sich das Klärgas aber 
noch nicht ins Gasnetz einspeisen. Dazu muss der 
Methangehalt mindestens 96 Prozent betragen.

Anfang Februar 2019 ist die erste eigene Biogas-Anla-
ge der SWG auf dem Gelände der ARA Regio Grenchen 
eingetroffen. Sie trennt nun Schwefelwasserstoff, 
CO

2
 und andere unerwünschte Bestandteile aus dem 

Klärgas ab. Zurück bleibt Biogas in der gewünschten 
Qualität, das die SWG ins Gasnetz einspeist. Mit die-
sem Biogas lassen sich einerseits Gebäude heizen. 
Andererseits dient es den Gasbussen des BGU und 
den mit Gas betriebenen Autos in der Region als 
Treibstoff.

Biogas aus Abwasser ist eine erneuerbare und klima- 
freundliche Energie. Denn die Pflanzen, aus denen 
Nahrung, später Klärschlamm und schliesslich Bio-
gas entsteht, haben beim Wachsen gleich viel CO

2
 

gebunden, wie beim Verbrennen des Biogases am 
Ende wieder freigesetzt wird. So schliesst Biogas ei-
nen natürlichen Kreislauf und ist nahezu CO

2
-neutral.
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Die SWG betreibt, unterhält und baut das elektrische 
Verteilnetz auf dem Gemeindegebiet der Stadt Gren-
chen, ist aber auch für das regionale Trinkwassernetz 
zuständig, das aus Quellen im Grenchenberg sowie 
aus Grundwasserfassungen in Kyburg, Obergerlafin-
gen und Recherswil stammt. Insbesondere hat sich 
die SWG aber auch auf die Versorgung von Grenchen 
und Bettlach sowie den Berner Gemeinden Leng-
nau, Arch, Rüti bei Büren und Büren an der Aare mit 
Erdgas und Biogas spezialisiert. Durch langjähriges  
Know-how berät die SWG ihre Kunden beim Hei-
zungsersatz und Leitungsbau.

Spätestens wenn bei der Heizung die Reparaturen 
zunehmen und der Energieverbrauch steigt, wird es 
Zeit für einen Ersatz. Dabei lohnt es sich, die verschie-
denen Heiztechnologien genau zu studieren. Denn 
die Auswahl wird immer grösser, sei es durch exter-
ne Lösungen wie Wärmeverbünde oder alternative 
Heiztechnologien, welche unterschiedliche Vor- und 
Nachteile aufweisen. Eine Erdgasheizung verursacht 
besonders geringe Investitions- und Betriebskosten. 
Erdgas-Biogas produziert beim Heizen zudem sehr 
wenig Luftschadstoffe und schneidet auch bei den 

CO
2
-Emissionen gut ab – erst recht, wenn man sich 

für einen Anteil Biogas entscheidet. 

Alte Heizanlagen verschwenden viel Energie, weil sie 
oft überdimensioniert und schlecht isoliert sind. Erd-
gasheizungen arbeiten durch modernste Technik mit 
höchsten Wirkungsgraden; sie sparen Energie und 
Geld. Beim Ersatz einer Ölheizung durch eine Gas- 
heizung braucht es keinen Öltank mehr und es wird 
ein zusätzlicher Raum nutzbar. 

Die saubere Verbrennung reduziert den Aufwand 
für Wartung und Unterhalt. Die Kosten für die pe-
riodischen Tankrevisionen entfallen. Erdgas/Biogas 
kommt rund um die Uhr automatisch ins Haus – man 
braucht sich weder um die Bestellung, noch um die 
Auslieferung und die Lagerung zu kümmern. Erdgas 
wird über unterirdische Leitungen und somit ohne 
Lastwagenverkehr verteilt. Es setzt bei der Verbren-
nung von allen fossilen Brennstoffen am wenigsten 
Schadstoffe und C0

2
 frei. Mit Biogas in Anteilen von 

20, 50 und sogar 100 Prozent tragen Nutzerinnen 
und Nutzer zusätzlich zur Reduktion von CO

2
-Emissi-

onen bei.
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Un die Energie aus dem Klärschlamm der ARA Regio 
Grenchen nutzbar zu machen, wird der Klärschlamm 
in zwei Faultürmen (1) ohne Sauerstoff vergärt: 
Bakterien wandeln den organischen Anteil des 
Schlamms in Klärgas um. Im Gasometer (2) wird es 
zwischengelagert und abgekühlt. Das Klärgas be-
steht aus 60 Prozent Methan, 40 Prozent C0

2
 und 

einer kleinen Menge Schwefelwasserstoff.

In dieser Zusammensetzung lässt sich das Klärgas 
aber noch nicht ins Erdgasnetz einspeisen. Dazu 
muss der Methangehalt mindestens 96 Prozent be-
tragen. Deshalb kommt nun die Biogas-Anlage (3) 
zum Einsatz. Zuerst entfernt ein Aktivkohlefilter (4) 
Schwefelwasserstoff und andere unerwünschte Be-
standteile aus dem Klärgas. Anschliessend durch-
strömt das Gas einen zweiten Filter – die Membran 
(5). Dabei trennt sich das C0

2
 ab. Zurück bleibt gröss-

tenteils Methan. So kommt der hohe Methangehalt 
des Biogases zustande.

Als Letztes erhält das Biogas bei der Odorierung (6) 
einen Geruchsstoff mit auf seine Reise zu den Kun-
dinnen und Kunden. Dieser dient der Sicherheit: Aus-
tretendes Gas fällt durch seinen intensiven Geruch 
sofort auf. In dieser Qualität lässt sich das Biogas 
nun ins Erdgasnetz der SWG einspeisen. 
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HPG Memhall® 
Die schwerelosen Gewölbe von HP Gasser überspannen 
grosse Flächen ohne Stützen. Ein leichter Überdruck im 
Halleninnern trägt das Membrandach. Traglufthallen  
können dauerhaft oder saisonal eingesetzt werden.

Ihr Elektro-Partner vor Ort
Sergio Lo Stanco Elektro AG
4562 Biberist, +41 32 671 20 20, www.lostanco.ch

Seit 1965

Alternativen gibt es immer –
vorallem bei Heizsystemen 

Cadola,  
Ihr Heizungs-Fachmann

032 622 22 17 info@cadola.ch

AM BAU BETEILIGTE FIRMEN
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FREIBAD ZUCHWIL
MIT CHROMSTAHL 
UND TRAGLUFTHALLE 
IN DIE ZUKUNFT

O B J E K T  Freibad Zuchwil // B E S C H R I E B  Im Sportzentrum Zuchwil wurde das Freibad erneuert und das Sportbecken für  
den Winterbetrieb mit einer Traglufthalle vorbereitet // B A U H E R R  Einwohnergemeinde Zuchwil // A R C H I T E K T  Branger 
Architekten AG, Solothurn // I N G E N I E U R E  Emch und Berger AG, Solothurn // W A S S E R A U F B E R E I T U N G  Beck Schwimm-
badbau, Winterthur // L A G E  Im Sportzentrum Zuchwil // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  Peter Baumann, Leiter Abteilung 
Planung, Einwohnergemeinde Zuchwil // I N F O  www.szzag.ch 
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Nach 45 Betriebsjahren wurde eine komplette Erneu-
erung des Freibads im Sportzentrum Zuchwil nötig. 
Das Ziel war es, die neuen Becken und die Bad e- 
wasser auf bereitung nachhaltig auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen. Das Bauen im Winter 
und der grosse Terminduck stellten dabei für die Pla-
nung eine besondere Herausforderung dar. 

Die neuen Wassereinströmdüsen wurden auf den 
bestehenden Betonboden des alten Beckens gebaut 
und einbetoniert, wodurch nun die Wasser ober-
fläche rund 25 Zentimeter höher zu liegen kommt. 
Die alten Überlaufrinnen wurden rückgebaut und 
die Umgebung der Becken entsprechend ebenfalls 
um rund 25 Zentimeter angehoben. Für die letzten 
Arbeiten, das wasserdichte Verkleiden mit Chrom-
nickelstahl und das Schweissen dieser inerten Le-
gierung, kamen nur ausgebildete Spezialisten zum 
Einsatz. Nach exakt 300 Tagen Bauzeit wurde das 
Freibad wieder eröffnet. 
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Zahlreiche Gemeinden der Region haben sich bereit 
erklärt, den laufenden Betrieb des Freibads während 
der nächsten zehn Jahren mitzutragen, um die Ein-
wohnergemeinde Zuchwil finanziell zu entlasten. 
Die Energie für den Betrieb des Bades wird durch die 
Fernwärmeleitung aus der nahen Kehrichtverbren-
nungsanlage Kebag geliefert. Dank einer Wärme-
rückgewinnungsanlage für die Abluft der mit einer 
Dreifachmembran isolierten Traglufthalle wird das 
Bad nachhaltig und energieeffizient betrieben. 

Nun stehen noch die abschliessenden Umgebungs-
arbeiten an, denn noch sind nicht alle Liegewiesen 
begrünt. Für die nächste Etappe, die neue, winter-
taugliche Traglufthalle für das Sportbecken, ist bau-
lich bereits alles vorbereitet. Nun laufen noch die 
Arbeiten an den neuen, grosszügigen Wintergarde-
roben, so dass die Traglufthalle, die für die Winter-
saison jeweils an einem einzigen Tag auf- oder ab-
gebaut wird, Ende September 2019 eröffnet werden 
kann. 
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Neben dem speziellen Licht, das durch den Chrom-
nickelstahl erzeugt wird, ist vor allem die 67 Me-
ter lange, dreispurige Racer-Rutschbahn für die  
Kinder eine tolle Attraktion. War das alte Schwimm-
becken, das stolze 45 Jahre genutzt wurde, noch um 
wenige Zentimeter zu kurz, ist das neue Sportbecken 
nun exakt 50 Meter lang. Dank der Traglufthalle, 
deren Bau durch finanzielle Beiträge der Stadt Solo-
thurn, der Nachbargemeinde Luterbach, dem Sport- 
und Lotteriefond sowie der Regio Energie Solothurn 
unterstützt wurde, avanciert das Sportzentrum 
Zuchwil zu einem der wenigen Orte in der Schweiz, 
an denen auch im Winter offizielle Schwimmmeister-
schaften durchgeführt werden können.
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KURHAUS  
WEISSENSTEIN
BEWÄHRTES MIT 
NEUEM VERBINDEN

O B J E K T  Kurhaus Weissenstein // B E S C H R I E B  Das Kurhaus auf dem Solothurner Hausberg Weissenstein wurde to-
tal saniert und an der Stelle des zuletzt brachliegenden Ostflügels entstand ein gläserner Kubus, der für Anlässe mit 
bis zu 500 Personen genutzt werden kann // B A U H E R R  Hotel Weissenstein AG // A R C H I T E K T  U N D  G E N E R A L -

U N T E R N E H M E R  Baulink AG, Bern // R Ü C K B A U  Java AG, Riedholz // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  Gabriela Krummenacher,  
hotel@hotelweissenstein.ch // I N F O  www.baulink.ch/projekte; www.hotelweissenstein.ch
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Das Kurhaus wurde 1828 auf Initiative des Arztes Jo-
hann Baptist Carl Kottmann mit Spendengeldern er-
richtet und diente zur Behandlung von Patienten mit 
Hautausschlägen, Entzündungen der Atmungs- oder 
Verdauungsorgane und Menschen, die unter «Rei-
zung der Nerven» litten. Im Laufe der Zeit wurde es 
mehrfach umgebaut, aber das Ausflugs ziel auf dem 
Solothurner Hausberg präsentierte sich schon seit 
einigen Jahren in einem schlechten Zustand. 

Bewährtes mit Neuem verbinden – so lautet der 
Slogan der Hotel Weissenstein AG für den Um- und 
Neubau. Um einen rentablen Betrieb des Hotels 
mit 50 Zimmern und des Restaurants langfristig zu 
sichern, wurde eine grundlegende Sanierung mit In-
vestitionen von rund 20 Millionen Franken nötig. Da-
bei wurde auf die historische Substanz des Gebäudes 
Rücksicht genommen, ohne auf neuesten Komfort zu 
verzichten. 

So wurde durch den Rückbau des zuletzt brach- 
liegenden Ostflügels nicht nur die ursprüngliche 
Gebäudesymmetrie wiederhergestellt, es entstand 
auch Platz für einen neuen gläsernen Kubus, der  

gastronomisch und für Anlässe bis zu 500 Personen 
genutzt werden kann. Der vom Verein ProWeissen-
stein intensiv gepflegte Juragarten mit vielen selte-
nen Pflanzen bleibt erhalten. Ein Selbstbedienungs-
Res taurant mit 150 Aussen- und 50 Innenplätzen und 
ein Erlebniskinderspielplatz ergänzen das Angebot 
für Tagesbesucher. 

Das Kurhaus ist dank seiner exponierten Lage aus 
dem ganzen Mittelland von weit her sichtbar und 
mit der Seilbahn leicht erreichbar. Die Aussicht auf 
das ferne Alpenpanorama ist atemberaubend. Kein 
Wunder also, dass das Kurhaus als Leuchtturmpro-
jekt und als Bauwerk von nationalem Interesse gilt. 

Das Untergeschoss im Neubau wurde massiv für 
technische Installationen und die Produktions-
küche erweitert. Der durch die Java AG in der gros-
sen Baugrube gebrochene Jurastein wurde nicht 
abtrans portiert, sondern bei der Gestaltung des 
Kur hauses vor Ort eingesetzt. Weil Wasser auf dem 
Weissenstein ein wertvolles Gut darstellt, verzichte-
te die Hotel Weissenstein AG darauf, einen Wellness- 
Bereich einzurichten. 



G E B A U T  // S I N N E S G A R T E N

2 0

SINNESGARTEN  
NATUR RIECHEN, 
ANFASSEN  
UND SCHMECKEN

O B J E K T  Sinnesgarten // B E S C H R I E B  Dank zweier grosszügiger Spenden konnte das Discherheim Solothurn einen Garten mit 
rund 100 einheimischen Pflanzen realisieren, der die Sinne der Klienten anregt und ein schöner Aufenthaltsort ist // B A U H E R R 
Discherheim Solothurn // G A R T E N B A U E R  Rust Gartenbau AG, Feldbrunnen // L A G E  Dürrbachstrasse 34, im Nordwesten der 
Stadt Solothurn // S T A N D  Gebaut // K O N T A K T  Discherheim, Gesamtleiter Stephan Oberli, Dürrbachstrasse 34, 4500 Solo-
thurn; info@discherheim.ch // I N F O  www.discherheim.ch 
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Wermut, Chicorée, Thymian, Natternkopf und Salbei: 
Im neuen Sinnesgarten des Discherheims wachsen 
einheimische Pflanzen, die nicht nur schön ausse-
hen, sondern auch fein riechen. Aus dem verbrei-
terten Heckengürtel sind die zwitschernden Vögel 
zu vernehmen und das hölzerne Insektenhaus ist 
bereits zum Zuhause einiger Wildbienen geworden. 

Wo bisher eine gewöhnliche Wiese war, ist ein schö-
ner Ort entstanden, an dem sich die Bewohner des 
Discherheims gerne aufhalten. Dank zweier gross-
zügiger Spender konnte der Sinnesgarten realisiert 
werden. Doch was macht eigentlich den Unterschied 
zwischen einem gewöhnlichen Garten und einem 
Sinnesgarten aus? Hier darf man die Pflanzen nicht 
nur anschauen, man darf sie anfassen, an ihnen 
riechen und sie schmecken. So regt der Garten die 
Sinne an. 

Der Weg durch den Garten ist so angelegt, dass sich 
auch Klienten des Heims, die Richtung Demenz ten-
dieren, leicht orientieren können. Spezielle Regeln, 
Vorschriften oder gar Zäune gibt es in diesem Sin-
nesgarten nicht. Deshalb ist es wichtig, dass man 
auch alle Beeren, die hier wachsen, wirklich essen 
darf. Der Teich ist frei zugänglich und damit niemand  
darin ertrinken kann, wurde ein Gitter im Wasser 
verlegt. 

Kurt Ryser und Anita Mattenberger vom Garten bau-
unter nehmen Rust haben die Anlage in nur drei Wo-
chen gebaut. Sie pflanzten rund 100 einheimische 
Sträucher, Stauden und Kräuter, wodurch sich der 
Sinnesgarten zu einer für die Natur wertvollen Insel 
der Biodiversität entwickeln kann. Nun hoffen alle 
im Discherheim, dass auch noch Eidechsen und Igel 
den Weg in den Sinnesgarten finden werden. 



Raum Verkehr Umwelt
Infrastruktur Tiefbau
Tragwerksplanung 

www.wam-ing.ch

Neubau Bürgerspital Solothurn, Verlegung Wassergasse
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BÜRGERSPITAL  
SOLOTHURN
DER UMZUG  
KANN BEGINNEN

O B J E K T  Neubau Bürgerspital Solothurn // B E S C H R I E B  Das Bürgerspital bekommt einen neuen Untersuchungs- und Behand-
lungstrakt mit acht Operationssälen, ein Bettenhaus mit 156 Patientenzimmern und einen neuen Wirtschaftstrakt. Die gesamte 
Geschossfläche beträgt 68’266 m2 // B A U H E R R  Hochbauamt des Kantons Solothurn // A R C H I T E K T  Silvia Gmür Reto Gmür 
Architekten GmbH, Basel // L A G E  Südlich der Stadt, wenige Minuten vom Zentrum entfernt // S T A N D  Im Bau // K O N T A K T 
Alfredo Pergola, Gesamtprojektleiter, hba@bd.so.ch // I N F O  www.so.ch/verwaltung/bau-und-justizdepartement/hochbauamt



I M  B A U  // B Ü R G E R S P I T A L

2 4

Seit mehr als vier Jahren wird bereits intensiv am 
Neubau des Solothurner Bürgerspitals gearbeitet. 
Dieser ist nicht weniger als 140 Meter lang und 70 
Meter breit geworden. Dachgarten und Doppelhof 
sind bereits begrünt und mit dem Innenausbau geht 
diese Etappe nun in die Endphase über. Der Umzug 
aus dem alten Bettenhaus kann Anfang 2020 erfol-
gen. Als Letztes zieht dann noch die Gruppenpraxis 
für Kinder und Jugendliche in den frisch renovierten 
historischen Gebäudetrakt aus dem Jahr 1930 um. 
Danach kann dann der Rückbau des 1974 erstellten 
Bettenhochhauses beginnen. 

Der zweigeschossige Flachbau für den Behandlungs-
trakt steht bereits. Hier hat das Bürgerspital einen 
neuen Untersuchungs- und Behandlungstrakt mit 
acht modernen Operationssälen bekommen. Auch 
die 16 Liftanlagen und der Verbindungstunnel von 
Haus 1 zu Haus 9 sind seit Ende 2018 fertig. 

Als letzte Etappe wird voraussichtlich bis Mitte 2024 
der kleinere, zweite Bauabschnitt mit öffentlichen 
Funktionen wie Hauptempfang, Café sowie ambu-
lante Behandlungen und einem Wirtschaftstrakt 
den Hauptbau komplettieren. Mit den budgetierten  
Kosten von total 340 Millionen Franken wird der 
Neubau des Bürgerspitals somit das grösste Hoch-
bauprojekt, das der Kanton Solothurn je in Angriff 
genommen hat. 
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Der Dachgarten und der Doppelhof sind fertig 
begrünt. Derzeit arbeiten täglich rund 250 Per- 
sonen auf der Baustelle, die Lüftungs rohre ver-
legen, Haustechnik installieren oder Leicht bau- 
wände montieren. Die Details sind beeindru-
ckend: Auf der Fläche des neuen Bürgerspitals 
würden 13 Fussballfelder Platz finden und es 
wurden bereits 40’000 m3 Beton verbaut. Für die  
Abschirmung der Nuklearmedizin werden 16 Tonnen 
Blei benötigt.

Ein schönes Umfeld hat grossen Einfluss auf das 
körper liche und emotionale Wohlbefinden – und 
zwar sowohl bei den Patienten als auch beim Per-
sonal. Dank der Fassade mit einem fixen Sonnen-
schutz, genannt «Brise Soleil», wird tagsüber stets 
die richtige Lichtmenge ins Gebäude gelangen. Alle 
156 Patienten zimmer sind entlang der Fensterfron-
ten angeordnet. Die Pflegeräume sind gegen innen 
orientiert. Zwei Lichthöfe sorgen dafür, dass auch 
diese Räume sowie die Gänge vom Tageslicht profi-
tieren können. 
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Den Patienten werden komfortable Ein- und Zwei-
bettzimmer mit eigener Nasszelle zur Verfügung ste-
hen. Das dezente Farbkonzept und die hochwertige 
Inneneinrichtung der Zimmer vermitteln Wohnlich-
keit. Auch Allergiker können aufatmen: Die verwen-
deten Materialien sind nachhaltig produziert und ge-
sundheitlich unbedenklich. In den oberen Bereichen 
sind natürliche Baustoffe wie Holz vorgesehen. Das 
trägt zu einer modernen, freundlichen und einladen-
den Atmosphäre bei. Bereits vermittelt ein inklusive 
der gesamten technischen Installationen fertigge-
stelltes Musterzimmer einen ersten Eindruck davon, 
wie es dereinst im Innern des Spitals aussehen wird. 

Der Spitalneubau wird die grösstmögliche Nutzungs-
flexibilität bieten, damit jederzeit auf sich ändernde 
Rahmenbedingungen reagiert werden kann. Das 
architektonische Konzept besticht: Statt auf tragen-
den Wänden ruht die Statik auf über 1000 Stützen. 
Der Stützenraster beträgt durchgehend 8,40 mal 
8,40 Meter. Die Lifte und Treppenhäuser sind über 
die ganze Länge von 140 Metern verteilt. Die Beton-
scheiben der Vertikalkerne und Steigschächte über-
nehmen als Aussteifungselemente die Aufgabe, die 
horizontalen Kräfte wie Windlasten oder Erdbeben-
kräfte aufzunehmen. In diesen Kernen wird auch die 
ganze Haustechnik vertikal nach oben gezogen.
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Die nichttragenden Wände können rasch entfernt 
oder verschoben werden, wenn sich am Raumbe-
darf etwas ändert. Als zum Beispiel die Privatklinik 
Obach ihre Geburtenabteilung schloss, stieg die Zahl 
an Niederkünften im Bürgerspital Solothurn pro Jahr 
von 700 auf 1000 an. Ein zusätzlicher Gebärsaal mit 
dazugehörigen Untersuchungszimmern mit einer 
Fläche von 120 m2 musste nach Abschluss der Pla-
nung noch in den Neubau eingeplant werden. 

Gegen Süden orientieren sich die Neubauten zur 
Landwirtschaftszone und den Wald auf dem Gisi-
hübeli hin, gegen Norden zum Spitalpark. Dieser 
öffnet sich zum landwirtschaftlich genutzten Grün-
raum. Die Baukörper rahmen den öffentlichen Park 
ein, der eine grosse Biodiversität ermöglichen soll. 
Auf dem Dach des Flachbaus entsteht auch eine 
Garten anlage. 

Ein weiteres ökologisches Highlight ist die Her-
kunft des Magerbetons, der in der sogenannten 
Sauberkeitsschicht, also dem untersten Teil des 
Fundaments, verbaut wurde. Das Material stammt 
aus dem Recycling der geschützten unterirdischen 
Operationsstätte (Gops), die dem Neubau weichen 
musste. 

So entsteht in Solothurn das erste Spital der Schweiz, 
das ganzheitlich auf den Minergie-ECO-Standard 
ausgelegt ist. Mit der Nutzung der Prozess- und Ab-
wärme kann ein grosser Teil der Wärmeenergie um-
weltschonend gewonnen werden. Die verbleibenden 
800’000 bis 900’000 kWh werden mittels Fernwärme 
gedeckt, die mit einer Leitung aus der Kehrichtver-
brennungsanlage Zuchwil zugeführt werden können.



NEUBAU BÜRGERSPITAL SOLOTHURN

WIR SCHAFFEN 
ZUKUNFT.



Wir halten Schritt mit dem Fortschritt – mit dem Neubau des Bürger-
spitals Solothurn legen wir einen wichtigen Grundstein für die Zukunft 
der Gesundheitsversorgung: baulich innovativ, medizinisch fortschritt-
lich und regional verankert. 

Ab Sommer 2020 stehen Ihnen im Neubau nicht nur unsere modernen  
Behandlungs-, sondern auch komfortable Ein- und Zweibettzimmer  
zur Verfügung. 

Wir freuen uns, im neuen Gesundheitsbau für Sie da zu sein.

Rund 100 Unter- 
suchungszimmer
Den Patientinnen und  
Patienten stehen im  
Neubau rund 100 Unter- 
suchungszimmer der  
verschiedensten medizi- 
nischen Fachbereiche  
zur Verfügung.

230

Bürgerspital Solothurn | Schöngrünstrasse 42 | 4500 Solothurn | T 032 627 31 21
www.solothurnerspitaeler.ch/neubau |  solothurnerspitäler | info.bss@spital.ch

Der Neubau trägt auch der 
Umwelt Sorge. Er ist mit 
dem anspruchsvollen Label 
«Miner gie-Eco Standard» 
zertifiziert.

Es wird mit Aarewasser 
sowohl gekühlt als auch 
geheizt.

Der Neubau ist, wie das  
ganze Areal des Bürger- 
spitals Solothurn, an  
die Fernwärmeversorgung  
angeschlossen.

230 Betten  
in 139 Zimmern
Das neue Bürger spital  
bietet ausschliesslich  
Ein- und Zweibettzimmer  
auf acht Stationen.



AGI AG FÜR ISOLIERUNGEN

QUALITÄT – TERMIN – INVESTITIONSSICHERHEIT
Die AGI als Pionier und Marktleader im baulichen Brandschutz und für technische
Dämmungen baut auf regionale Identität und nationale Standards. Einzigartiges know-how
aus 140 Jahren Erfahrung fliessen so als Mehrwert gebündelt zur Kundschaft und an die
Front. Ergänzt werden unsere Kerndienstleistungen Brandschutz/Dämmungen mit der
Weiterentwicklung nachhaltiger, CO2-neutraler Hochleistungsdämmstoffe, deren Handel
(AGITEC) und auch Dienstleistungen in der Brand- und Wasserschadensanierung (AGI24).
Als Generalisten und Spezialisten vermitteln wir einerseits Sicherheit im baulichen
Brandschutz wie auch Energieffizienz im Dämmungsbereich. Das innovative Wissen und
dessen situativ richtige Umsetzung ist die ganz grosse Stärke der AGI. Gerade auch in
Vorprojekten erfreut sich dies wachsender Beliebtheit und dient der Vorausplanung von
effizienten Lösungen, Abläufen und Schnittstellen am Bau.

Digitale Prozesse bieten wir mit unserer AGI-App an, mit welcher ein Life-Cycle-
Management aller Installationen möglich wird. Analog hingegen oder besser gesagt,
partnerschaftlich und nahbar bleiben wir in der Art und Weise der Zusammenarbeit. AGI, das
soll sich als Team und trotzdem persönlich anfühlen. Energiewandel und Sicherheit benötigt
unser Engagement – AGI MACHT’S.
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AGI SOLOTHURN  
QUALITÄT, TEAMGEIST, 
INNOVATION MACHEN 
AGI UNSCHLAGBAR

O B J E K T  AGI Filiale Solothurn // B E S C H R I E B  Wenn es ums Dämmen und den Brandschutz geht, dann zählt die AGI  
AG für Isolierungen zu den schweizweit führenden Anbietern von ökologischen Innovationen im Baugewerbe // L A G E  In der 
Gewerbezone der Gemeinde Zuchwil // K O N T A K T  AGI AG für Isolierungen, Filiale Solothurn, Gewerbestrasse 2, 4528 Zuchwil; 
032 685 70 10; so@agi.swiss // I N F O  www.agi.swiss 
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Wenn es ums Dämmen und den Brandschutz geht, 
dann zählt die AGI AG für Isolierungen zu den füh-
renden Anbietern von ökologischen Innovationen im 
Bau- und Ausbaugewerbe. Mit massgeschneiderten 
Produkten, Systemen und Dienstleistungen bietet 
sie ihren Kunden optimale Lösungen im Interesse der 
Sicherheit und Wirtschaftlichkeit an. Die AGI über-
prüft laufend ihre Dienstleistungen, Prozesse und 
Produkte auf ihre Umweltverträglichkeit und passt 
diese den neusten ökologischen Verhältnissen an. 

Seit der Gründung 1877 ist das Familienunterneh-
men auf mittlerweile zwölf Filialen und Servicestel-
len angewachsen. Dieses engmaschige Netz garan-
tiert kurze Wege zum Kunden und ermöglicht  die 
rasche Abwicklung der Aufträge. Somit kann die 
1981 gegründete Filiale Solothurn mit ihren rund 40 
Mitarbeitern gleichzeitig den Anforderungen an ein 
flexibles Kleinunternehmen gerecht werden und als 
leistungs- und kapazitätsstarker Verbund auftreten. 
Das grosse Materiallager in Zuchwil ist umfassend 
bestückt, damit auch auf kurzfristige Anfragen rasch 
flexibel reagiert werden kann. 

Die Kernkompetenzen der AGI AG für Isolierungen 
können in sechs Fachbereiche unterteilt werden: 

Isolation Haustechnik HLKS
Isolieren von Rohrleitungen für Heizung, Klima und 
Sanitäranlagen mit funktionellen, wirtschaftlichen 
und umweltschonenden Dämmstoffen, unter Ein-
haltung der geltenden Energieverordnung, sowie 
anforderungsgerechte Umhüllungen der Dämmstof-
fe. Isolation von Armaturen gegen Energieverlust 
von wärme- oder kälteerzeugenden Anlagen, als 
Personenschutz gegen Wärmeabstrahlung und Be-
rührungsschutz sowie gegen Kondenswasser bildung 
mit funktionsgerechten Dämmmaterialien und an-
forderungsgerechten Ummantelungen (Klappen 
oder Matratzen). Dämmen von Lüftungskanälen und 
Lüftungsrohren als Schutz vor Energieverlust, gegen 
Brandausbreitung sowie als Schutz vor Zirkulations-
geräuschen und Tauwasserbildung mit funktionsge-
rechten Dämmmaterialien und anforderungsgerech-
ten Umhüllungen.
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Deckenverkleidungen
Die Innendämmung einer Decke, zum Beispiel in einer 
ungeheizten Einstellhalle, vermeidet Kälte brücken 
zu den darüberliegenden beheizten Räumen.

Isolation von Industrieanlagen
Bei Industrieanlagen werden hohe Anforderungen 
an die Dämmsysteme gestellt. Die Anlagen, Appa-
rate und Rohrleitungen müssen bei verschiedenen 
Betriebszuständen und wechselnden Umgebungs be-
dingungen dämmtechnisch funktionsfähig bleiben. 
Wirtschaftliche Kombinationslösungen sind gefragt, 
die den Anforderungen an Kälte, Schall und Brand-
schutz gerecht werden. Die Verkleidungen aus Metall 
werden den jeweiligen Anforderungen aus dem Be-
trieb und den klimatischen Bedingungen angepasst.

Brandschutzbekleidungen
Fasergipsplatten mit vorgegebenen Innendimensi-
onen isolieren die Lüftungskanäle und dienen dem 
Brandschutz.

Spezielle Dichtungen und Dämmungen
Wandöffnungen und Fugen werden mit Brand-
abschottungen verschlossen. Die Brandschutzklap-
pen der Lüftungsanlage erhalten einen Belag aus 
hochwertigem Brandschutzmörtel. 

Isolation Armaturen
Isolation der Armaturen gegen Energieverlust der 
wärme- oder kälteerzeugenden Anlagen, als Perso-
nenschutz gegen Wärmeabstrahlung und Berüh-
rungschutz sowie gegen Kondenswasserbildung mit 
funktionsgerechten Dämmmaterialien und Umman-
telungen (Klappen oder Matratzen).

Fugendichtungen
Fugen im Sanitär-/Küchen-/Boden-/Aussenbereich 
werden mit dem geeigneten Material abgedichtet, 
so dass ohne Beeinträchtigung die auftretenden 
Dehn-, Stauch- und Scherbewegungen aufgenom-
men werden können.
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St. Urbangasse 38 .
 4500 Solothurn .

+ 41 32 622 30 60 .

www.ernheinzl.com .

JAEGER Baumanagement AG Bauleitung im Hochbau
Schindlerstrasse 26 Kosten- und Terminplanung
8006 Zürich  Generalplanung
Telefon  044 267 70 70 BIM 4D & 5D
Telefax 044 267 70 71 Lärmschutz
Web  www.jaegerbaumanagement.ch Bauherrenberatung
E-Mail info@jaegerbaumanagement.ch Bauherrenvertretung

Raum Verkehr Umwelt

Infrastruktur Tiefbau

Tragwerksplanung

www.wam-ing.ch

AM BAU BETEILIGTE FIRMEN
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DERENDINGEN  
MITTE
DAS NEUE ZENTRUM 
NIMMT GESTALT AN

O B J E K T  Derendingen Mitte // B E S C H R I E B  Derendingen baut einen neues Zentrum mit Mehrzweckhalle, Schulhaus und 
Verwaltungs gebäude // B A U H E R R S C H A F T  Einwohnergemeinde Derendingen // A R C H I T E K T  ern+ heinzl Gesellschaft von  
Architekten mbH, 4500 Solothurn // B A U M A N A G E M E N T  Jaeger Baumanagement AG, 8006 Zürich // B A U I N G E N I E U R E  WAM 
Planer und Ingenieure AG, 4500 Solothurn // H L K S E  Enerconom AG, 4500 Solothurn // L A N D S C H A F T S A R C H I T E K T  Bischoff 
Landschaftsarchitektur, 5400 Baden // L A G E  Im Dorfzentrum // S T A N D  Im Bau // K O N T A K T  Roger Spichiger, Leiter Bau und 
Planung, Einwohnergemeinde Derendingen // I N F O  www.derendingen.ch; www.ernheinzl.com; www.jaegerbaumanagement.ch
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Derendingen wächst, gedeiht und entwickelt sich, 
doch die Infrastruktur des Dorfes konnte mit dem 
Schub der letzten Jahre nicht mehr mithalten. Eine 
Anpassung an die neue Zeit ist gefragt und Deren-
dingen soll ein attraktiveres Zenturm bekommen. 
Statt ältere, bestehende Anlagen aufwendig und 
teuer zu erhalten und zu renovieren, drängte sich 
eine umfassende Neugestaltung der Dorfmitte samt 
Aussenanlagen auf. Dank des aus einem Architektur-
wettbewerb als Sieger hervorgegangenen Projekts 
«Morandi» der Solothurner ern+ heinzl Gesellschaft 
von Architekten mbH erhält nun das Dorf einen neu 
gestalteten Kern mit offener, moderner und gross- 
zügiger Architektur. 

«Derendingen Mitte» ist in die drei Nutzungsberei-
che Mehrzweckhalle, Schule und Verwaltung aufge-
teilt. Diese sind nach aussen durch die unterschied-
liche Materialisierung erkennbar. Durch die vertikal 
strukturierten Fassaden in hellem Sichtbeton und 
Glas treten die Gebäudeteile dann aber wieder in 
einen Dialog miteinander und verbinden die Nutzun-
gen zu einem Ganzen.

Das neue Zentrum ist ein offenes Haus, dessen Bezü-
ge und Einblicke sich zu den jeweiligen Plätzen orien-
tieren. Grosse Auskragungen verweisen auf die Ein-
gänge und laden zum Verweilen ein: Die bürgernahe 
Verwaltung und die Zugänge zur Aula und zum Foyer 
der Mehrzweckhalle orientieren sich zum grossen 
Zentrumsplatz, der Schulhof spannt sich zwischen 
bestehendem Schulgebäude, Mehrzweckhalle und 
neuem Schulgebäude auf und die Aussensportan- 
lagen flankieren nach Nordosten das Gebäude. 



I M  B A U  // D E R E N D I N G E N  M I T T E

3 7

Entlang der Friedhofstrasse wird eine Baumreihe 
gepflanzt, die den Grünraum um den Zentrums-
bau fortsetzt und die Friedhofstrasse aufwertet. 
Der Pausen platz liegt leicht vertieft zwischen dem 
Zentrums gebäude und dem bestehenden Schul-
haus. Er bildet einen eigenständigen Raum, der in 
die Gesamt anlage eingebettet ist. 

In einer ersten Etappe wurde der Schultrakt mit der 
Mehrzweckhalle und der Bühne gebaut. Im zweiten 
Obergeschoss dieses Gebäudes werden zunächst 
Büros eingerichtet. Die Architektur ist aber so aus-
gelegt, dass diese Büros bei Bedarf ohne grossen 
Aufwand ebenfalls in Schulräume umgestaltet wer-
den können. Mit der kompakten Bauweise wurden 
die Fassadenflächen minimiert und ein optimiertes 
Verhältnis von Nutzfläche zu Hüllfläche ist entstan-
den. Dies wird sich nicht nur in den Erstellungs-, 
sondern auch in den Betriebs- und Energiekosten  
positiv auswirken. 

Dieser, inklusive der Auskragungen, 45 auf 80 Me-
ter grosse Solitärbau ist mit seiner Mehr zweck-
halle für 1000 Personen ausgelegt und während der 
Sommer ferien ist die Schule Derendingen bereits in 
ihr neues Haus eingezogen. Weitere 300 Personen  
finden im höhergelegten Foyerbereich Platz, wel-
cher nebst einem grosszügigen Eingangsbereich  
auch als Zuschauer galerie bei Grossanlässen genutzt 
werden kann. 

Die Turnhalle wurde aus städtebaulichen Über-
legungen entsprechend der Höhe der bespielbaren 
Wände in die Erde versenkt – wegen des Grund-
wasser spiegels aber rund 60 Zentimeter weniger 
tief, als im ursprünglichen Projekt vorgesehen. Da-
durch konnte fast eine Million Franken eingespart 
werden. Diese Massnahme musste mit einer leicht 
reduzierten Raumhöhe ausgeglichen werden, wes-
halb in der untergehängten Decke des Erdgeschosses 
weniger Raum für die dort vorgesehenen Installa-
tionen bleibt. Entsprechend exakt musste geplant 
werden. 
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Täglich Strom. 
Täglich Wasser.
Täglich Daten übers
Glasfaserkabelnetz. Elektrizitäts- und

Wasserversorgung
Derendingen

Hauptstrasse 39 4552 Derendingen – Telefon 032 681 33 00 –  ewd-derendingen.ch

SPAAR AG SPAAR AG 

Heizung – Sanitär Heizung – Sanitär 

Frühbrunnen 1 Klusstrasse 10 
4225 Brislach 4702 Oensingen 
Tel.  061 789 90 89 Tel.  062 388 32 00 
www.spaar-ag.ch www.spaar-ag.ch 

Mein Bad – Meine Heizung - Mein Fachmann

Grundwasserhaltung

Umwelt

Geothermie

Baugrund

WANNER AG SOLOTHURN
Tel 032 625 75 75
info@wanner-so.ch
www.wanner-so.ch
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Drei grosse Treppen leiten auf die untere Hallen-
ebene, in der sich die Garderoben, die Geräteräume 
sowie das Office und das Catering befinden. Die An-
lieferung kann dezentral über die zwei gegenüber-
liegenden Stirnseiten im Bereich der festen Bühne 
oder der Einstellhalle erfolgen. Die Hallendecke soll 
eine grösstmögliche Funktionalität bieten, indem 
zwischen den Trägern unterhalb der Akustikdecke 
die Deckengeräte flächenbündig versorgt werden. 
Die acht Doppelträger der Decke sind imposante 180 
Zentimeter hoch, 30 Zentimeter breit und wiegen 
rund zweimal 50 Tonnen.

Die Dreifachhalle wird dank grosszügiger Fenster-
fronten sowohl von der Strassen- als auch von der 
Hofseite her tagsüber mit viel Licht durchflutet. Die 
nächtliche Beleuchtung wird in der Umgebung für 
ein angenehmes, lebhaftes Ambiente sorgen. Das 
beeindruckende, 520 m2 grosse Foyer eröffnet einen 
direkten Blick über die ganze, fast 50 Meter lange 
Dreifach halle und lässt sich bei besonderen Anlässen 
mit dem Aussenraum unmittelbar verbinden. Das 
Stützenraster der Hallen konstruktion bietet beim 
Durchschreiten des Foyers je nach Blickwinkel einen 
interessanten Wechsel von geschlossenen und offe-
nen Durch blicken zur Halle. 
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FREY AG
Metallbau

www
G
au

Bal

Wir bieten Lösungen in Metall

Balkone und Geländer

Türen und Fenster

Fassaden

Treppen

Reparaturen

www.frey-metallbau.ch 
mail@frey-metallbau.ch

Gewerbestrasse 4 4528 Zuchwil  032 685 61 52

STOREN
MANFRED ALLEMANN

4714 AEDERMANNSDORF

Natel 079 631 42 43
Tel.   062 394 15 66
CHE-114.006.707 MWST

Ordnung und Sauberkeit bedeuten  
Sicherheit und Lebensqualität. 
Purexa Facility Services.

Facility Services

Homecare Management

Lifestyle Services

Purexa GmbH
Kürzestrasse 20
4562 Biberist
Telefon 032 672 49 43
Fax 032 672 27 21
purexa@bluewin.ch
www.purexa.ch

Reinigung
Eine der Kernkompetenzen  
ist die professionelle Reinigung.  
Wir gliedern in folgende  
Auf gabenfelder:
> Unterhaltsreinigungen
> Neu- und Umbaureinigungen
> Fassadenreinigungen
> Spezialreinigungen Bodenbeläge
> Tatortreinigungen
> Räumungen / Entsorgungen

Unterhalt
Dieser Bereich umfasst  
Dienst  leis tungen zum Erhalt und  
zur Be nützung von Gebäuden  
und Aussenanlagen:
> Hauswartung
> Unterhalt Gartenanlagen
> Park- und Aussenflächen
> Winterdienst
> Störungsdienst
> Instandhaltung
> Entsorgung

Homecare
Das Rundum-sorglos-Paket  
für Ihr Zuhause:
> Übernahme von  

Reinigungsarbeiten
> Haushaltsarbeiten wie  

Waschen, Bügeln, Flicken
> Gartenarbeiten wie Rasen  

mähen, Sträucher schneiden, 
Winterdienst usw. 

> Hilfe beim An- und Auskleiden, 
Pedicure

> Einkaufen und Zubereiten von 
Mahlzeiten

> Betreuung von Haustieren
> Betreuung und Ausflüge  

zur Entlastung von Angehörigen
> Begleitung bei der Hin- und  

Rückfahrt in die Ferien
> Begleitung zum Arzt, beim  

Spaziergang, Einkaufen,  
zum Coiffeur oder zur Kosmetik

> Unterstützung in administrativen 
Belangen oder Steuererklärungen

> Hilfe bei Problemen mit Fernsehen, 
mobiler Telefonie und IT

> Auflösung von Haushalten



4 1

STRABAG AG, Bittertenstr. 12, 4702 Oensingen, Tel. +41 62 388 31 31, Fax. +41 62 388 31 30, oensingen.ch@strabag.com

Weil Erfolg nur im Miteinander entstehen kann. Als einer der führenden 
europäischen Technologiekonzerne für Baudienstleistungen ist STRABAG in 
der Schweiz an über 20 Standorten regional fest verankert. Ihre Partnerin für 
innovative Dienstleistungen rund um das Thema Bau.

www.strabag.ch

«Gib Dir Stoff»
Unser Fokus liegt auf einer Gesamtlösung für den Kunden. So lautet die Devise des Vorhang Ateliers Feller. Die 50-jährige Erfahrung des Familienunterneh-
mens im Bereich Innendekoration garantiert höchste Qualität. Denn Stil ist kein Zufall: Das Vorhang Atelier Feller, das heute von Astrid Hofer-Feller geleitet 
wird, bietet alles aus einer Hand, von der Beratung über die Fertigung bis zur Montage – und das zu einem fairen Preis. So entsteht in jedem Bereich ein 
spezielles, optimal abgestimmtes Ambiente, vom stilvollen und gemütlichen Wohnbereich bis zum funktionellen Office. 
Die Gestaltungsmöglichkeiten sind vielfältig. Innovative Technik bei Schienensystemen und Seiltechniken ermöglicht es, Gegebenheiten optimal zu nutzen, 
spezielle Elemente hervorzuheben und so jedem Raum eine ganz individuelle Note zu geben. Guter Stoff wirkt bei jedem anders!

Nachfolgerin A. Hofer-Feller
Bielstrasse 20 · 4500 Solothurn · Fon. 032 637 23 48 · Mobil. 079 209 09 30
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Der Schulbetrieb muss während der Arbeiten nor-
mal weitergehen, was besondere Ansprüche an die 
Sicher heit stellt. Um Unfälle mit den in der Umge-
bung zirkulierenden Kindern zu vermeiden, muss 
zum Beispiel die Zufahrt jedes Lastwagens über-
wacht werden. Zudem blieb von der alten Zwei-
fachturnhalle während der ersten Etappe die eine 
Hälfte stehen, damit der Schulsport weitergeführt 
werden konnte. 

Mit der Fertigstellung der neuen Mehrzweckhalle 
fiel der Startschuss für die zweite Etappe mit dem 
Rückbau des Rests der alten Turnhalle und des Feu-
erwehrmagazins. An dieser Stelle entstehen nun die 
Aula für rund 150 Personen sowie ein Verwaltungs-
gebäude mit einer Tiefgarage für 60 Autos. Hier wird 
der Polizeiposten sein neues Zuhause finden. 

Über der Tiefgarage ist der neue Dorfplatz, der für 
Anlässe wie die traditionsreiche Derendinger Chilbi 
genutzt werden kann. Die Decke der Tiefgarage wird 
entsprechend für eine Traglast von 40 Tonnen pro m2 
ausgelegt, damit die Schausteller ihre Attrak tionen 
hier aufbauen können. Diese zweite Phase soll im 
Ende 2020 bezugsbereit sein. 
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ID GROUP
MIT TECHNIK UND 
SYSTEM RÄUME ZUM 
LEBEN ERWECKEN

O B J E K T  ID Gebäudetechnik AG // B E S C H R I E B  Mit rund 100 Ingenieuren, Technikern und Installateuren ist die ID Group in der 
Lage, jede Herausforderung in der Gebäudetechnik anzunehmen und umzusetzen // L A G E  Die ID Gebäudetechnik AG in Oftringen 
ist Teil der schweizweit tätigen ID Group mit ingesamt zehn Geschäftsstellen. Seit Mai 2015 ist sie auch mit einer Filiale im Kanton 
Solothurn vertreten, nämlich im Gheid Olten // K O N T A K T  ID Gebäudetechnik AG, Nordstrasse 17, 4665 Oftringen; 062 389 09 50; 
oftringen@id-group.org. Niederlassung Olten: Gheidgraben 2, 4600 Olten; 062 299 09 50 // I N F O  www.id.group.org
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In den Bereichen Heizung, Lüftung und Sanitär ist 
die ID Gebäudetechnik AG in Oftringen der kompe-
tente Dienstleistungsbetrieb für die Region, sei es 
bei Einfamilienhäusern, Kleinbetrieben oder Gross-
unter nehmungen. Ob Projekte wie Bern Westside, 
Novartis Basel, Google Zürich, Coop Schafisheim, 
UBS Basel oder Biogen Luterbach, das Team der ID 
Gebäudetechnik erbringt täglich überdurchschnitt- 
liche Leistungen für seine Kundschaft. 

Mit ihrem Fachwissen sind die rund 100 Ingenieu-
re, Techniker und Installateure in der Lage, sowohl 
Grossprojekte als auch kleinere Aufträge jederzeit 
effizient und termingerecht umzusetzen. Qualitäts-
bewusstsein und faire Geschäftspolitik sind Garanten 
für den Erfolg.

Seit Mai 2015 ist die ID Gebäudetechnik AG dank der 
Eröffnung einer Filiale im Oltner Gheid auch im Kan-
ton Solothurn vertreten. Als Leiter der neuen Nieder-
lassung konnte mit Heinz Wüthrich ein in der Region 
bekannter und anerkannter Experte gewonnen wer-
den, der über ein breitgefächertes Know-how ver-
fügt. 

Die kleine Filiale am Gheidgraben 2 möchte sich als 
kompetenter Ansprechpartner in Sachen Heizung, 
Lüftung und Sanitär in Olten etablieren. Ein Haupt- 
fokus ist dabei der Sanierungsmarkt, das heisst Um-
bauten sowie Reparaturen von Sanitär-, Lüftungs- 
und Heizungsanlagen. 
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Die ID Gebäudetechnik AG ist eine Gesellschaft der ID 
Gruppe Holding AG, einem schweizweit führenden, 
zuverlässigen und qualifizierten Partner für Gesamt-
lösungen rund um Gebäudetechnik und Gebäude-
bewirtschaftung. Getreu ihrem Credo, dem «Inno-
vation Development», agiert die ID Group heute als 
einer der stärksten und zugleich flexibelsten «Total 
Contractors» für die moderne Gebäudetechnik.

Die Struktur der ID Gebäudetechnik AG erlaubt es, 
Herausforderungen mit einer beispielhaften Flexi- 
bilität anzunehmen. Sei es mit einem einzigen 
Planer oder mit dem Einsatz eines grossen Teams 
von bis zu 100 Ingenieuren, Technikern und Instal-
lateuren: Durch eine straffe Organisation können 
alle Bedürfnisse auf dem Gebiet der Haustechnik aus 
einer Hand abgedeckt werden, sowohl für Gross- als 
auch für Kleinprojekte.
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Menschen verstehen 
Bilder!

Wir planen mit BIM 
und intelligenten 

3D-Modellen. Für mehr 
Transparenz, Effizienz, 

Termin- und
Kostensicherheit!

BauSpektrum AG
Erlenauweg 17

3110 Münsingen
bauspektrum.ch

Solothurn/Grenchen, 24h-Service 032 628 22 22, www.saudan.ch

«Flachdachkontrolle,
   am besten jährlich»

Saudan AG – Flachdach Spenglerei Sanitär Heizungen
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WERKHOF  
LUTERBACH
VERNETZTE  
KOMPETENZEN 

O B J E K T  Werkhof Luterbach // B E S C H R I E B  Die BKW baut in Luterbach zusammen mit den Konzerngesellschaften AEK onyx, 
Arnold und BKW AEK Contracting einen neuen Werkhof, zu dem bestehende und neue Gebäude sowie eine Materiallagerhalle und 
Lkw-Unterstände gehören // B A U H E R R  BKW // A R C H I T E K T  BauSpektrum AG, Erlenauweg 17, 3110 Münsingen // L A G E  Areal 
Attisholz Süd in Luterbach // H O L Z B A U  Zaugg AG, Rohrbach // S T A N D  Im Bau, Fertigstellung Ende 2019 // K O N T A K T  Markus 
Zurflüh, Leiter Portfolio-Management Konzernimmobilien BKW, 058 477 53 61 // I N F O  www.bkw.ch/ueber-bkw 
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Die BKW baut derzeit in Luterbach einen neuen Werk-
hof. Zusammen mit den Konzerngesellschaften AEK 
onyx, Arnold und BKW AEK Contracting werden hier 
künftig 140 Mitarbeitende auf demselben Gelände 
tätig sein. Der Werkhof integriert mehrere bestehen-
de mit zwei neuen Gebäuden. Die Materiallagerhalle 
und die Lkw-Unterstände sind verkehrstechnisch ex-
zellent gelegen.  

Der neue Werkhof wird ein zentraler Stützpunkt für 
die nördliche Gebietsversorgung der BKW-Gruppe. 
Errichtet wird er auf dem bestehenden Gelände der 
BKW Konzerngesellschaft AEK onyx im Nordosten 
von Luterbach, nahe dem Ufer der Aare. Es entste-
hen neue Büros, ein Stützpunktgebäude für Netzbau-
monteure, eine Materiallagerhalle und Lkw-Unter-
stände für optimale Wartung der Netzanlagen. Die 
Bauarbeiten für den Werkhof dauern voraussichtlich 
bis Ende 2019.
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In den beiden neuen Gebäuden wird aus ökologi-
schen Gründen wenn immer möglich Holz als Werk-
stoff eingesetzt und die massiven Deckenbalken 
werden den optischen Eindruck prägen. Um beim 
Büro gebäude im Erdgeschoss Holzstützen einsetzen 
zu können, musste aber Gewicht gespart werden. 
Dies gelang durch den Einsatz dünner, vorgefertigter 
Betonplatten, die im Vergleich zu Massivbeton zwar 
etwas teurer, dafür aber bedeutend leichter sind.  

Die BKW und ihre Konzerngesellschaften Arnold, 
AEK onyx sowie BKW AEK Contracting bringen gegen 
100 Stellen nach Luterbach. Mehrheitlich sind dies 
Mitarbeitende der Firma Arnold. Sie waren bislang 
in Wangen a. A., Lyss und in Selzach stationiert. Die 
Konzentration auf einen Standort vereinfacht die 
Zusammenarbeit. Das anliegende Materiallager er-
möglicht zudem einen raschen Service in Störungs-
situationen.
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Die Anlage des Werkhofs wird nach den höchsten 
Standards von Energieeffizienz und Nachhaltigkeit 
gebaut. So werden die Dächer der neuen Gebäu-
de mit Solarpanels mit 540 kWp ausgerüstet – das 
entspricht dem Stromverbrauch von rund 50 Haus-
halten. Der produzierte Strom der Panels wird direkt 
im Werkhof verbraucht. Geheizt wird nachhaltig mit 
Pellets und das Regenwasser wird für die sanitären 
Anlagen wiederverwendet.

Für den Bau setzt die BKW auf die sogenannte BIM- 
Methode (Building Information Modelling). Dabei 
werden alle relevanten Bauwerksdaten digital mo-
delliert, kombiniert und erfasst. Die Gebäude lassen 
sich so auch als virtuelles Modell geometrisch visua-
lisieren.
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SCHÖNGRÜN
SCHÖNES WOHNEN, 
WO EINST EIN  
GEFÄNGNIS STAND

O B J E K T  Überbauung Schöngrün, Biberist // B E S C H R I E B  Auf dem Gelände der ehemaligen Strafanstalt Schöngrün entsteht 
ein städtischer Lebensraum mit 160 Mietwohnungen – mitten im Grünen und doch nur einen Steinwurf von Solothurn entfernt 
// B A U H E R R  AXA Leben AG, Zürich // A R C H I T E K T  ERP Architekten AG,  Baden // T O T A L U N T E R N E H M E R  Baulink AG,  
Davos Platz // L A G E  An erhöhter Lage in Biberist, direkt an der Grenze zu Solothurn // S T A N D  Im Bau, Fertigstellung im 
Sommer 2020 // K O N T A K T  Baulink AG, Promenade 101, 7270 Davos Platz; info@baulink.ch // I N F O  www.schoen-gruen.ch 



STERKI BAU AG
Hoch- und Tiefbau
www.sterkibau.ch

STARK IM BAUEN, STARK 
IN DER UMSETZUNG

EINFACH
STARK
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Im Jahr 2011 haben das Hochbauamt des Kantons So-
lothurn und die Gemeinde Biberist eine Testplanung 
für das Gelände Schöngrün gestartet, aus der das 
Projekt «Hufeisen» des Badener Büros ERP Architek-
ten AG hervorgegangen ist. Die AXA hat dieses Pro-
jekt übernommen und weiterentwickelt. 

Das Projekt «Hufeisen» fällt durch seine markan-
te Form auf. Der drei- bis fünfgeschossige Neubau 
schwingt einen eleganten Bogen auf dem 44’000 
Quadratmeter grossen Gelände. Die offene Anord-
nung der Gebäude ist eine Hommage an die Topo-
grafie. Die Bauten orientieren sich zur Landschaft 
und lassen den Blick frei bis zu den Alpen und zum 
Jura. Die Arena umrahmt einen Innenhof, der als 
öffentlicher Grünraum mit vielen Obstbäumen kon-
zipiert ist. Der bestehende Baumbestand, haupt-
sächlich alte Linden, blieb erhalten und wurde in die 
Gestaltung der Umgebung integriert. 

Die 160 Mietwohnungen sind ab Sommer 2020 be-
zugsbereit und werden über das Fernwärmenetz der 
Regio Energie beheizt. Der Mix soll zu je einem Drit-
tel Familien, Zwei-Personen-Haushalte und Singles 
ansprechen. Auch ältere Generationen finden dank 
barrierefreier Bauweise ein neues Zuhause. 

Alternative Wohnformen – etwa Grosswohnungen 
mit 5.5 Zimmern für urbane WGs oder ein Genera-
tionenhaus mit 2.5- und 3.5-Zimmer-Wohnungen 
– runden das Angebot ab. Weiter sind öffentliche 
und halböffentliche Nutzungen wie zum Beispiel 
ein Quartiercafé, eine Kindertagesstätte, Gemein-
schafts- und Seminarräume sowie möblierte Zimmer 
für interne und externe Gäste geplant. 
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NOE  
SCHALTECHNIK
DER FLEXIBLE  
BETONGESTALTER

O B J E K T  NOE Schaltechnik // B E S C H R I E B  Der Oensinger Bauzulieferer NOE Schaltechnik ist in den Sparten Schaltechnik und 
Betonforming der kompetente Ansprechpartner // L A G E  Industriequartier Süd, Oensingen // K O N T A K T  NOE-Schaltechnik, 
Nordringstrasse 28, 4702 Oensingen; 062 834 33 10; info@noe.ch // I N F O  www.noe.ch 
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Den Kunden bieten, was andere nicht können. Das 
eingängige Motto erklärt mit wenigen Worten, wie 
sich NOE Schaltechnik als innovativer Lösungsanbie-
ter im hart umkämpften Markt der Betongestaltung 
und der Schaltechnik etabliert hat. Mit ihren 35 Mit-
arbeitern verfügt die Niederlassung in Oensingen 
über alles, was mit Schalungen zu tun hat – sowohl 
beim Know-how als auch beim Material. Das geht 
von höhenverstellbaren Deckenschalwagen im Tun-
nelbau über Schalelemente für grosse Flächen im 
Hochbau bis hin zur filigranen Trägerschalung für 
Brückenpfeiler. Und mit Strukturmatrizen ist es mög-
lich, die sichtbaren Betonflächen nach den individu-
ellen Wünschen des Kunden zu gestalten. 
 
Das wachsende Kerngeschäft ist die Vermietung von 
Betonschalungen an Baumeister in Kombination mit 
weiteren Dienstleistungen. Anhand der Baupläne 
erstellt NOE ein Konzept mit der benötigten Zahl 
der Bauteile. Diese werden zum richtigen Zeitpunkt 
an den richtigen Ort geliefert. Für die Baumeister 
bedeutet dies eine grosse Vereinfachung. Sie müs-
sen nicht mehr das Material zusammensuchen und 
transportieren, um dann auf der Baustelle zu mer-

ken, dass trotzdem noch etwas fehlt. Die Experten 
übernehmen die Logistik und für die Baumeister ist 
es günstiger, das Material bei NOE Schaltechnik zu 
mieten, als selbst ein Lager zu unterhalten. 

Neben dem eigentlichen Kerngeschäft diversifiziert 
NOE Schaltechnik in weitere interessante Geschäfts-
felder. Nach der Übernahme der Sema AG ist es zum 
Beispiel das erklärte Ziel, den Marktanteil im Bereich 
Fertiggaragen mit neuen, innovativen Produkten 
weiter auszubauen. 

NOE engagiert sich auch für ökologische Anliegen 
und will in Zukunft auf die Photovoltaik setzen. 
Durch den Bau einer grossen Dachfassade mit einer 
Leistung von 400’000 kWh kann NOE Schaltechnik in 
Oensingen nicht nur den Strom für den laufenden 
Betrieb selbst produzieren, sondern auch die Fahr-
zeugflotte auf Elektromobilität umstellen.  



Planung + Beratung
Umänderung + Neubau
Unterhalt + Pflege

Lebernstrasse 42  ·  2544 Bettlach
Telefon 032 645 05 05  ·  info@haringundpartner.ch
www.haringundpartner.ch

Planung & Realisierung 
von Gesamtrenovationen
In engem Kontakt mit Partnerfirmen können  
wir Ihnen vielfältige Serviceleistungen rund  
um das Bauen und Modernisieren anbieten. 
Jetzt bezahlt sich Bauen, Renovieren und  
Verschönern besonders aus. Gerne stehen  
wir Ihnen zu einer Erstbesprechung zur  
Verfügung, dies ist ein kostenloser Service  
der BFM Renovationen.

Die BFM Renovationen bietet folgende  
Tätig keiten an: Planung & Realisierung von 
Gesamt renovationen im Innenbereich.  
Maler- und Gipser arbeiten, verlegen von  
diversen Bodenbeläge. Spezialitäten:  
Schimmel-, Moos- und Algenbekämpfung.

Weitere Infos unter: www.bfm-renovationen.ch 

5 6

Mitglied S•V•B•S

Bohrex AG
Kriegstettenstrasse 2

4553 Subingen

Ihr Spezialist für:
• Betonbohren

• Betonschneiden
• CFK Tragwerkverstärkung

• Betonpressen und -beissen
• Befestigungstechnik SAS

Telefon: 032 614 19 80
Telefax: 032 614 19 53

www.bohrex.ch
info@bohrex.ch
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PAPIERI BIBERIST
DAS QUARTIER  
VON MORGEN  
ENTSTEHT HEUTE

O B J E K T  Papieri Biberist // B E S C H R I E B  Auf dem Areal der früheren Papierfabrik werden neben der gewerblich-industriellen Nut-
zung Orte geschaffen, wo Arbeit, Kunst und Kultur sowie Wohnen und Freizeit Platz finden // B A U H E R R  HIAG Immobilien, Basel 
// A R C H I T E K T  Raumbureau Architecture & Urbanism, Zürich // R A U M P L A N E R  WAM Planer und Ingenieure, Solothurn // L A G E 
Südöstlich der Emme in Biberist // S T A N D  Der Masterplan ist genehmigt, das neue Zonen- und Baureglement soll bis 2021 in Kraft 
treten // K O N T A K T  Michele Muccioli, Arealentwickler, michele.muccioli@hiag.com // I N F O  www.papieri-biberist.ch
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Im Juli 2012 hat HIAG Immobilien das Betriebsge-
lände der ehemaligen Papierfabrik in Biberist über-
nommen. Das Areal bietet mehr als zwei Millionen 
Kubikmeter umbauten Raum und damit eine ge-
wachsene Substanz, die als Grundlage für die An-
siedlung neuer Unternehmen dient. Das Betriebsge-
lände wird geprägt durch grosszügig dimensionierte, 
flexibel nutzbare Hallen und Bürobauten, die für 
die einstige Papierproduktion errichtet wurden. Die 
ersten Gebäude entstanden zur Gründungszeit vor 
über 150 Jahren im Zentrum des Areals. Es folgten 
Erweiterungsbauten, die sich heute bis in den nord-
östlichen Teil des Geländes erstrecken. 

«Das Areal der ehemaligen Papieri Biberist der Zu-
kunft ist ein belebtes und zum Teil öffentliches Quar-
tier, in dem unterschiedliche Arbeitszonen sowie 
Wohnen nebeneinander koexistieren.» So kurz und 
prägnant definierte HIAG die Vision, die im Jahr 2015 
im Rahmen einer Masterplanung zugrunde gelegt 
wurde. Seither wird in Zusammenarbeit mit Gemein-
de und Kanton an der Überführung in den verbind- 
lichen Teilzonenplan gearbeitet. Das neue Zonen- und  
Baureglement soll bis 2021 in Kraft treten und ist für 
die Umsetzung dieser Vision zwingend erforderlich.
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Das Areal soll von der bisherigen Mononutzung als 
Papier fabrik in eine Multinutzung durch verschie-
denste Anspruchsgruppen überführt werden. Neben 
der weitgehend gewerblich-industriellen Nutzung 
werden auf dem Areal Orte geschaffen, wo Arbeit, 
Kunst und Kultur neben Wohnen und Freizeitnutz- 
ungen Platz finden. Die Öffnung und Zugänglichkeit 
des Areals sollen dabei in mehreren Etappen vorge-
nommen werden. 

Aktuell arbeiten rund 20 Privatpersonen, KMUs oder 
Grossbetriebe mit insgesamt rund 140 Personen auf 
dem Papieri-Areal. Nebst den gewerblichen Nutz- 
ungen sind auch Freizeitnutzungen anzutreffen; so 
ist in einer leerstehenden Halle ein Indoor-Fussball-
platz entstanden und in der ehemaligen Walzen-
schleiferei der Eventraum P9, der durch Konzerte und 
Anlässe das Papieri-Areal auch bei den Nachtschwär-
men auf die Landkarte bringt.
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Das Areal wird seinen eigenständigen Charakter und 
die klare Identität behalten. Die heute bestehende 
Struktur soll in drei Bereiche mit unterschiedlichen 
Nutzungsschwerpunkten aufgeteilt werden. Um 
den Arealauftakt vom Bahnhof her zu betonen, soll 
bei den Gleisen ein dreieckiger «Papieri-Platz» ge-
schaffen werden. Publikumsorientierte Anlagen und 
Nutzungen sind vorzugsweise in diesem Bereich an-
zuordnen. Ein Neubau soll den Zugang zum Areal 
markieren, während die historischen Fassaden der 
ehemaligen Papierfabrik den Platz abgrenzen. 

Mit dem «Platz am Kanal» soll ein Zentrum in der 
Mitte des Areals geschaffen werden. Dieser Platz soll 
Umschlags- und Verkehrsfläche, Ort für Veranstal-
tungen und/oder Begegnungstreffpunkt sein. Die 
historischen Gebäude am Kanal sind prädestiniert 
für Nutzungen, die der Arealversorgung dienen wie 
beispielsweise Gastronomiebetriebe oder Shops. 
Neue Wohnungen sind auf der sogenannten Insel 
zwischen Kanal und Emme möglich und in den be-
stehenden Bauten sind Loftwohnungen angedacht. 
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Durch die Entwicklung des Areals soll auch der Aus-
senraum an Qualität gewinnen. Die bestehende Al-
lee dient dabei als zentrale Erschliessungszone und 
«grüne Achse». Zusätzliche Freiflächen und Durch-
brüche in den historisch gewachsenen Hallenstruk-
turen sind aus städtebaulichen Gründen sinnvoll, 
werden ein unabhängiges Funktionieren der neuen, 
im Osten gelegenen Industriecluster beziehungs-
weise Baufelder sichern und für eine klare Identität 
sorgen.

Um die Attraktivität des Papieri-Areals bereits heute 
zu steigern, hat HIAG 2018 das Papieri-Areal an das 
durch die Tochtergesellschaft HIAG Data betriebene 
Private Network angeschlossen. Dieses besteht aus 
einem landesweiten Glasfasernetz mit direktem, 
sicheren und betreffend Geschwindigkeit kaum zu 
überbietenden Zugang zum Global Peering. Die künf-
tigen Mieter können also von einer IT-Infrastruktur-
plattform der neusten Generation profitieren. Die 
Anbindung an ein solches Netz ist ein markanter 
Standortvorteil. 



G E P L A N T  // E - L A D E S T A T I O N E N  D E R  R E G I O  E N E R G I E  S O L O T H U R N

6 2

ELEKTROMOBILITÄT 
LADESTATIONEN FÜR 
DIE ÖFFENTLICHKEIT

O B J E K T  Öffentliche E-Ladestationen // B E S C H R I E B  Die Regio Energie Solothurn bietet für Gemeinden der Region kostenlos die 
Installation, den Betrieb und den Unterhalt von öffentlichen E-Ladestationen an // L A G E  Stadt und Region Solothurn // S T A N D 
Die ersten E-Ladesäulen in der Stadt Solothurn sind realisiert, weitere öffentliche Stationen in umliegenden Gemeinden sind 
geplant // K O N T A K T  Regio Energie Solothurn, Josef Behrens, Rötistrasse 17, 4502 Solothurn; josef.behrens@regioenergie.ch;  
032 626 95 16 // I N F O  www.regioenergie.ch 



6 3

G E P L A N T  // E - L A D E S T A T I O N E N  D E R  R E G I O  E N E R G I E  S O L O T H U R N

Die Elektromobilität ist aus dem Energiekonzept der 
Zukunft nicht mehr wegzudenken. Parallel zum An-
stieg der Nachfrage auf Kundenseite bringt die Auto-
industrie zunehmend attraktive und auch erschwing-
liche Elektrofahrzeuge auf den Markt. Damit gewinnt 
das öffentlich zugängliche Ladenetz an Bedeutung. 

Die Regio Energie Solothurn unterstützt diese Ent-
wicklung, indem sie Lademöglichkeiten auf öffent-
lichen Parkplätzen anbietet. Bereits gebaut wurden 
drei Ladestationen in der Stadt Solothurn. Seit Mai 
2019 können Elektrofahrzeugbesitzer nun an den gel-
ben Säulen beim Ritterquai, beim Konzertsaal und 
auf dem Parkplatz City Strom tanken. Nun sind auch 
in den umliegenden Gemeinden noch weitere Stand-
orte für die öffentliche Infrastruktur geplant. 

Besonders gut eignet sich der Umstieg auf Elektro-
mobilität für Hauseigentümer, die bereits mit einer 
Photo voltaikanlage auf dem Dach ihren eigenen Son-
nenstrom produzieren. Als Spezialistin für Gesamt- 
lösungen nach dem Prinzip «produzieren, speichern, 
nutzen und überwachen» unterstützt die Regio Ener-
gie Solothurn ihre Kunden in der möglichst effizien-
ten Nutzung der selbst erzeugten Energie. So kann 
der Sonnenstrom zum Aufladen des eigenen Elektro-
autos verwendet werden. 

Damit die Ladeinfrastruktur den Bedürfnissen der 
Fahrzeugbesitzer entspricht, bietet die Regio Energie 
Solothurn massgeschneiderte Lösungen für Privat- 
und Geschäftskunden an – von der Planung, über die 
Installation bis hin zur Sicherstellung des Betriebs 
rund um die Uhr. 
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2540 Grenchen / 2555 Brügg / Telefon 032 645 19 45 / info@gurtner-ag.ch / www.gurtner-ag.ch

Wir bieten an:
Strassenbau Spezialarbeiten:
Kanalisationen Kaltrecycling (Coldmix)
Werkleitungen Kaltasphalt fräsen
Umgebungsarbeiten

Mitglied S•V•B•S

Bohrex AG
Kriegstettenstrasse 2, 4553 Subingen

Ihr Spezialist für:

• Betonbohren • Betonschneiden • CFK Tragwerkverstärkung
• Betonpressen und -beissen • Befestigungstechnik SAS

Telefon: 032 614 19 80 Telefax 032 614 19 53
Homepage: www.bohrex.ch E-Mail: info@bohrex.ch

Malen Tapeten    Gipsen Parkett
Teppich Deckensysteme

Hans-Huber-Strasse 41 | 4500 Solothurn | Telefon 032 623 62 33
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ATTISHOLZ-AREAL
DIE PERLE 
AN DER AARE

O B J E K T  Attisholz-Areal // B E S C H R I E B  Umnutzung/Entwicklung des ehemaligen Industrieareals zu einem vielfältigen,  
lebendigen und urbanen Dorfteil von Riedholz // B A U H E R R  Halter AG // A R C H I T E K T  Noch nicht bestimmt // L A G E  Am Ufer 
der Aare in Riedholz // S T A N D  Geplant, Umzonung Industriezone in gemischt genutzte Zone im Prozess // K O N T A K T  Halter 
AG, Hardturmstrasse 134, 8005 Zürich // I N F O  www.attisholz-areal.ch 
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Das Attisholz-Areal in Riedholz ist eines der grössten 
zusammenhängenden Entwicklungsareale in der Re-
gion Solothurn und es zeichnet sich durch die überre-
gionaler Ausstrahlung aus. Die insulare Lage in einer 
intakten und malerischen Landschaft, umgeben von 
weitläufigen Naturräumen und Wäldern, die direkte 
Lage an der Aare gegenüber dem neu gestalteten 
Uferpark in Luterbach, all das gibt dem Areal eine 
hohe Attraktivität, die ihresgleichen sucht.

Aufgrund der Schliessung der Cellulosefabrik Attis-
holz im Jahre 2008 suchte das Areal eine neue Be-
deutung. Die industrielle Vergangenheit brachte in 
den letzten hundert Jahren vielfältige städtebauliche 
Strukturen mit einem attraktiven Gebäudebestand 
unterschiedlicher Dichten, Höhen, Freiräume und 
Infrastrukturen hervor, die sich nun transformieren 
werden. Die Umnutzung, Ergänzung und Weiterent-
wicklung sollen die Identität des Areals stärken, so 
dass die Geschichte des Areals erlebbar bleibt.

Die Halter AG hat für das Attisholz eine Vison defi-
niert: In den nächsten 25 Jahren wandelt sich das 
Areal durch einen auf das Umfeld abgestimmten, po-
litisch tragbaren und organischen Transformations-
prozess. Im Jahr 2045 hat sich das Attisholz-Areal zu 
einem eigenständigen, lebendigen Ort mit eigener 
Identität und Historie entwickelt. Vielfältige Nut-
zungen wie Wohnen, Arbeiten, Gewerbe, Gastrono-
mie, Kultur und Bildung stehen allen Bevölkerungs- 
gruppen mit unterschiedlichen Bedürfnissen in allen  
Lebensphasen offen.
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Mit der Übernahme des Areals von der Attisholz Infra 
AG durch die Halter AG hat die Transformation der 
Industriebrache begonnen. Nebst den schon ansäs-
sigen rund 30 Unternehmen in den bestehenden 
Gebäuden wurde das Areal 2018 zu grossen Teilen 
erstmals der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Mit 
der Aufwertung des Boulevards, der neu erstellten 
«Attisholz Arena» und dem grosszügigen Platz mit 
umfangreichen Spielmöglichkeiten wird das Areal 
nach 100 Jahren erstmals für die Bevölkerung dau-
erhaft erlebbar.

Mit gastronomischen Angeboten wie der «Kantine 
Attisholz» und der «Chiquita Bar», der «Säulen halle» 
als Plattform für Kunst und Kultur sowie verschiede-
ne Räumlichkeiten für Veranstaltungen und Feste 
sind erste Nutzungen angesiedelt.

Bis im Sommer 2020 wird die Kiesofenhalle saniert 
und kann sodann für Veranstaltungen aller Art mit 
bis zu 2000 Personen gemietet werden. Ausserhalb 
der Veranstaltungstermine steht das imposante Bau-
werk der Öffentlichkeit offen. «Der Weg zur gebau-
ten Vision ist mindestens so wichtig wie die Vision 
selbst», lautet das Credo für die Entwicklung des  
Areals zum lebendigen und eigenständigen Ort.

Nach Öffnung und Abschluss der planungsrechtli-
chen Verfahren (Nutzungplanung) werden die ersten 
Entwicklungen angestossen und definitiven Nutzun-
gen etabliert. Nebst den bereits regelmässigen tem-
porären Veranstaltungen und Zwischennutzungen 
werden sich dann die ersten Bewohner und Unter-
nehmen langfristig niederlassen. Mit einem attrakti-
ven Angebot an Wohnungen, Geschäftsräumen, Ver-
kaufslokalen in bestehenden Gebäuden, Umbauten 
und neuen Gebäudeteilen werden diese «Pioniere» 
für die dauerhafte Belebung des Umfelds sorgen.



 GmbH

Bartlome Gartenbau GmbH

Holenstrasse 323
4574 Lüsslingen
Tel. 032 622 84 89
info@bartlome-gartenbau.ch
www.bartlome-gartenbau.ch

Fachgeschäft für sämtliche Plattenarbeiten
Guetstrasse 3

4702 Oensingen

Fon 062 396 38 87
Fax 062 396 38 88 

mako@makobaukeramik.ch

www.makobaukeramik.ch
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In der anschliessenden Wachstumsphase, die über 
mehr als eine Dekade andauert, werden organisch 
und nachfrageorientiert laufend neue Bewohner 
und Beschäftigte dazukommen, die auch Infrastruk-
turen wie Einkaufsmöglichkeiten, Gastronomie und 
Freizeitangebote mit sich ziehen. So entsteht nach 
und nach ein Ort, der sämtliche Voraussetzungen für 
einen attraktiven und funktionierenden Lebensraum 
vereint. Schliesslich wird das Areal sodann noch mit 
einigen hochwertigen Nutzungen im Bereich Woh-
nen und Arbeiten ergänzt, die diese Infrastrukturen 
als Grundlage für ihr Wirken benötigen. 

Nach 25 Jahren Entwicklung hat sich das Areal zu 
einem urbanen Dorfteil von Riedholz mit überregi-
onaler Bedeutung entwickelt. Die vielfältige Bebau-
ungsstruktur, Nutzungen aus allen Bereichen der Ge-
sellschaft, der Zugang zur Aare und der umliegenden 
Natur, moderne Mobilitätsangebote werden Bewoh-
nern, Unternehmen mit ihren Beschäftigten, Besu-
chern und allen anderen Nutzern einen attraktiven, 
nachhaltigen und vorbildlichen Lebensraum bieten.
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WEITBLICK
DIE ZUKUNFT  
DER STADT   
BEGINNT HIER

O B J E K T  Weitblick Solothurn // B E S C H R I E B  Im Westen der Stadt Solothurn entsteht in den nächsten Jahren neuer Raum 
zum Wohnen, Arbeiten, für Freizeit und Erholung // B A U H E R R  Stadtbauamt Solothurn // L A G E  Im Westen der Stadt Solo-
thurn, zwischen der Westumfahrung und der Brühlgrabenstrasse und von der Bahnlinie bis zu Aare // S T A N D  Geplant, die 
Termi nierung der Realisierung ist abhängig von der laufenden Ortsplanung // K O N T A K T  Stadtbauamt, Baselstrasse 7, Post-
fach 460, 4502 Solothurn; stadtbauamt@solothurn.ch // I N F O  www.weitblick-solothurn.ch 



G E P L A N T  // W E I T B L I C K

7 1

Bedarfsgerechte Wohnungen, Gewerbeflächen für 
moderne Arbeitsplätze sowie mehr Grün- und Erho-
lungsorte – das sind die zentralen Anliegen, welche 
das Entwicklungsgebiet Weitblick im Westen der 
Stadt Solothurn erfüllen soll. Bis 2036 sollen auf 
dem rund 17 Hektar grossen Areal neue Wohn- und 
Arbeitsgebiete entstehen, die das bestehende Ange-
bot der Stadt sinnvoll ergänzen und Solothurn als 
regionales Zentrum massgeblich stärken. 

Gegenüber 2015 rechnet man bis zum Jahr 2030 mit 
einem Bevölkerungswachstum von rund 20 Prozent, 
was rund 3500 zusätzlichen Personen entspricht. 
Der Weitblick bietet die Chance, ein grosses Ent-
wicklungsgebiet langfristig, ökologisch sinnvoll und 
nach den Bedürfnissen der Stadt zu planen und zu 
realisieren. Die substanzielle notwendige Ergänzung 
an Wohnraum wird den Druck auf die gewachsenen 
Quartiere reduzieren. Wie im räumlichen Leitbild 
definiert, könnten die Quartiere im Stadtinnern auf 
diese Weise ihren Charakter grossmehrheitlich be-
halten.

Zusätzlich zu den Wohnbauten sind Freiräume im 
Grünen und flexibel nutzbare Flächen für das öffent-
liche Leben geplant. Mit der zentrumsnahen Lage, 
den eigenständigen Versorgungsstrukturen und den 
Begegnungsorten schafft das Gebiet Weitblick darü-
ber hinaus ein ideales Umfeld für Unternehmen. 

Die Baufelder und öffentlichen Freiräume sollen in 
drei Etappen realisiert werden. Die ersten Grund-
stücke können nach der Zustimmung zur Orts-
planungs revision vergeben werden. In der ersten 
Etappe sollen im nördlichen Teil unter anderem 
Stadthäuser und eine genossenschaftliche Wohn-
überbauung einen ersten baulichen Akzent setzen. 
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Der langfristige Entwicklungshorizont erlaubt, die 
zwei weiteren Realisierungsetappen flexibel zu pla-
nen und die Bebauung laufend der Nachfrage und 
den Bedürfnissen anzupassen. Solothurn will keine 
Grünflächen auf Vorrat verbauen. Realisiert werden 
soll nur, was für die Stadt und die Bevölkerung einen 
effektiven Mehrwert bringt.

Ein Ziel der Stadt ist es, Menschen unterschiedlichen 
Alters durch Mehrgenerationenwohnen zur gegen-
seitigen Unterstützung zusammenzubringen. Ein 
Quartierzentrum, Cafés, und verschiedene Einkaufs-
geschäfte tragen ebenfalls zu einer attraktiven At-
mosphäre im neuen Stadtteil Solothurns bei. Mit der 
Haltestelle Allmend im Norden und einer Buslinie im 
Süden wäre der Weitblick bereits heute bestens an 
den öffentlichen Verkehr angeschlossen. 

Bis zum Start der Realisierung sind nun auf dem 
Gebiet noch verschiedene Zwischennutzungen mög-
lich. Beim Henzihof, der sich auf dem Baufeld 2 
befindet, gibt es bereits den durch die Jugend rege 
genutzten Bikepark «WhiteStone». Für weitere Zwi-
schennutzungen hat der Solothurner Gemeinderat 
einen Kredit von 170’000 Franken für die Reparatur-
kosten im Henzihof sowie 160’000 Franken für den 
Betrieb verschiedener Aktivitäten gesprochen. 
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MEGALITHWEG
VIEL MEHR  
ALS EIN PAAR  
GROSSE STEINE

O B J E K T  Megalithweg // B E S C H R I E B  Der Solothurner Megalithweg hat insgesamt 13 Posten, die alle Natur- oder Kultur-
denkmäler sind. Die gemütliche Wangerung mit kurzem Halt bei allen Posten dauert ungefähr vier Stunden // L A G E  Der 
Ausgangspunkt für den Megaltihweg ist auf dem Parkplatz des Schloss Waldeggs in St. Niklaus. Die Wanderung führt durch die 
Verenaschlucht und die Wälder zwischen Solothurn, Rüttenen und Feldbrunnen // K O N T A K T  Geschäftsstelle Steinmuseum, 
Schererstrasse 11, 4500 Solothurn; 032 623 38 26 // I N F O  www.steinmuseum.ch 
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Auf den ersten Blick sind es nur riesige Steinblöcke. 
Beim genaueren Hinschauen werden daraus ein 
Frosch, eine Rutschbahn oder eine Schildkröte. Und 
sie sind weit gereist: Der Rhonegletscher hat die 
Findlinge aus Granit am Ende der letzten grossen Eis-
zeit in den Wald zwischen Rüttenen, Solothurn und 
Feldbrunnen getragen. 

Ist das alles nur Zufall, oder wollen uns die Mega-
lithe eine Geschichte erzählen? Der Rütschelistein 
war vermutlich für die Frauen der Jungsteinzeit mit 
Kinderwunsch ein Ort der Hoffnung. Die Granitmasse 
mit der abgeschrägten Oberfläche zählt nämlich zu 
den den sogenannten Kindlisteinen. Früher glaubte 
man, diese Steine seien Verwandlungsorte, wo aus 
Ahnenseelen neue Kinderseelen entstehen. Indem 
sie auf dem Granitblock herumrutscht, so der Glau-
be, kann eine Frau eine solche Kinderseele empfan-
gen und schwanger werden. 

Der Rütschelistein ist nur einer von vielen Mega-
lithen, die der Rhonegletscher in der letzten grossen 
Eiszeit aus den Walliser Alpen hierhertransportiert 
hat. Manche von ihnen sind von besonders imposan-
ter Gestalt und gelten deshalb als Naturdenkmäler. 
Bei anderen vermutet man, dass sie von den Men-
schen für kultisch-religiöse Zwecke genutzt worden 
sind. Es sind also Kulturdenkmäler.

Die Schildchrott besteht aus einem gewaltigen Fels-
brocken, der auf einem kleineren Stein aufliegt, der 
diesen so daran hindert, auf die Seite zu kippen. Die 
beiden Granitfelsen ihrerseits ruhen auf zwei Kissen 
aus Kalkstein. Die Formation sieht aus wie ein Schild-
krötenpanzer, aus dem der Kopf hervorlugt. Kann 
eine solche Formation wirklich per Zufall entstehen 
oder wurde sie von Menschenhand geschaffen? 
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Die Anordnung der Steine in speziellen Winkeln kann 
als eine astronomische Kultstätte gedeutet werden, 
die auf die südliche und nördliche Mondwende hin-
weist. Unsere Vorfahren wussten nämlich schon in 
der Steinzeit Bescheid über die Sommer- und Winter-
sonnenwende, über die Mondzyklen und sogar über 
die grosse Mondwende, also den nördlichsten und 
den südlichsten Punkt des Mondaufgangs, die man 
nur alle 18,6 Jahre beobachten kann.

Die verschiedenen Megalithe können zwar keine defi-
nitiven Kenntnisse über die Gedanken und religiösen 
Vorstellungen der steinzeitlichen Bewohner unserer 
Region liefern, sie stellen aber wertvolle Hinweise 
darauf dar, wie sie sich die Welt und den Platz des 
Menschen darin vorgestellt haben könnten.

Der Gnappstein könnte zur Kategorie der Wackel- 
oder Waagsteine gehören, die mit wenig Kraft in 
Bewegung gebracht werden konnten, was hier aller-
dings nicht mehr der Fall ist. Der Gnappstein könnte 
als Orakelstein oder Opferplatz gedient haben. Der 
hintere der grösseren Blöcke ist jedenfalls ein Scha-
lenstein mit vier künstlichen, halbkugelförmigen 
Vertiefungen. Der archaische Mensch sah es wohl als 
seine Pflicht an, die Natur zu beeinflussen und dafür 
zu sorgen, dass der Kreislauf von Leben und Tod nicht
erlahmt, weshalb er Opferschalen in den Stein gear-
beitet hat.

Der Megalithweg vermittelt anschaulich dieses ar-
chaische Denken. Die Gruppe war wichtiger als das 
Individuum, das Wir-Gefühl stärker als das Ich-Ge-
fühl. Der steinzeitliche Mensch fühlte sich verbun-
den und eng verwandt mit Pflanzen und Tieren. Das 
Denken beruhte auf Ähnlichkeiten: Wie der Mensch 
sind auch Pflanzen und Tiere, ja die ganze Natur in-
klusive der Himmelserscheinungen wie Sonne und 
Mond belebt und beseelt.
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Der archaische Mensch hatte eine grosse Vorstel-
lungskraft und er gab den Dingen um sich herum 
eine Bedeutung. Die Religion kannte vermutlich we-
der einen abstrakten Gott noch mehrere Götter im 
Himmel, sondern das Heilige waren die Natur und 
vor allem das Leben. Der Tod ist nicht einfach das 
Ende, das totale Nichts, sondern er ist der Übergang 
in neues Leben.

Es gibt auf dem Megalithweg viel zu spekulieren und 
zu sinnieren, und ein bisschen spürt man das Magi-
sche, das die teilweise moosbewachsenen Steine für 
die Menschen ausstrahlen. Aber nicht immer waren 
die vorchristlichen Kultstätten gerne gesehen. In der 
Verenaschlucht mit der Einsiedelei baute man als Ge-
genpol die hübsche Martinskapelle absichtlich direkt 
vor eine Höhle, die als heidnische Kultstätte galt. 
Und für mehr christliche Glaubwürdigkeit sorgte 
dann noch die Legende der heiligen Verena, die hier 
auf wundersame Weise Kranke geheilt haben soll.
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Sie gilt als die schönste Barockstadt der Schweiz. Die 
Altstadt von Solothurn wurde grösstenteils in den 
Jahren 1520 bis 1790 erbaut und die architektonische 
und kunstgeschichtliche Epoche des Barocks währte 
von 1575 bis 1770. So strahlt Solothurn mit seinen 
verwinkelten Gässchen aus Pflastersteinen, bunten 
Erkern, versteckten Hinterhöfen und verschachtelten 
Dächern historisches Flair aus. 

Das Stadtbild wird von der imposanten St.-Ursen- 
Kathedrale und vielen kulturgeschichtlich wertvol-
len Monumenten geprägt. Da Solothurn nie einen 
übergrossen Bauboom kannte, zeugt die alte Stadt-
mauer mit den runden Türmen und den Toren davon, 
dass die Altstadt sehr viel von ihrer ursprünglichen 
Substanz erhalten konnte. 

Zahlreiche Strassencafés, Bars und Restaurants säu-
men beidseits das Ufer der Aare und laden nahe der 
sonnenwarmen Aaremauer zum Verweilen ein. Im 
Sommer hat Solothurn deshalb ein schon fast medi-
terranes Ambiente. Angrenzend an die Flanierzone 
wurde die sogenannte Seminarmeile geschaffen, 
die mit erstklassigen Hotels nicht nur Touristen, 

sondern auch viele Geschäftsleute zu Meetings und 
Kongressen anlockt. 

Stadt und Region 
Wer Solothurn sagt, meint damit meistens nicht 
nur die Stadt, sondern die ganze, bestens vernetzte  
Region. So haben sich die Stadt und 40 umliegen-
de Gemeinden zur Regionalplanungsgruppe Repla 
espace Solothurn (www.repla-espacesolothurn.ch) 
zusammengefunden. Mit dem Namen erhält die 
Region ein Profil. «espaceSolothurn» steht für die 
Gesamtheit der Standortvorteile, für das Zusammen-
wachsen und die Stärkung der einzelnen Mitglieds-
gemeinden. Die Repla espace Solothurn fördert die  
Zusammenarbeit in der Region, berät und unter-
stützt in Planungsfragen, erarbeitet Grundlagen für 
überörtliche Raumplanung und kümmert sich gene-
rell um Planungsarbeiten von regionalem und kanto-
nalem Interesse. 
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Geschichte und Architektur
Da der französische Botschafter von 1519 bis 1792 
hier residierte, ist Solothurn auch als Ambassado-
renstadt bekannt. Einige Geschäfte tragen das Wort 
«Ambassador» in ihren Namen, denn die glorreiche 
Vergangenheit erfüllt die Solothurner mit Stolz. Die 
Ursprünge reichen aber noch weiter zurück. Solo-
thurn war schon eine keltische Siedlung. Um 350 
nach Christus errichteten die Römer ihr «Castrum 
Salodurum», eine glockenförmige Ringmauer. Reste 
davon sind heute noch am Friedhofplatz und in der 
Löwengasse sichtbar. 

Um die Stadt ranken sich einige Legenden und Sa-
gen, die berühmteste davon ist jene vom heiligen 
Urs und Viktor. Diese erzählt, dass zwei römische 
Soldaten der thebäischen Legion als Kundschafter im 
damaligen Salodurum ankamen. Die Legion pflegte, 
den römischen Gottheiten zu huldigen. Urs und Vik-
tor weigerten sich aber als bekennende Christen, 
dies zu tun. So wurden sie vom römischen Statthalter 
Hirtacus vor die Wahl gestellt: Entweder schwören 
sie ihrem christlichen Glauben ab oder sie werden 
hingerichtet. Urs und Viktor blieben dem Christen-

tum treu. Hirtacus liess einen Scheiterhaufen errich-
ten und befahl, die beiden Legionäre bei lebendigem 
Leibe zu verbrennen. Just in diesem Moment aber be-
gann es, in Strömen zu regnen und die Flammen er-
loschen. So befahl Hirtacus, den beiden Soldaten die 
Köpfe abzuschlagen und sie in die Aare zu werfen. 
Die beiden Torsi nahmen ihre Häupter unter die 
Arme und schwammen auf eine Bucht zu, wo sich 
die Christen heimlich zu versammeln pflegten. Dort 
legten sie sich nieder und auf ihren Gräbern wurde 
später die St.-Ursen-Kathedrale errichtet.

Das Zusammenspiel von Architektur und Geschichte 
ist bis heute zu erkennen. Bis 1218 unterstand Solo-
thurn den Zähringer Reichsvasallen. Aus dieser Zeit 
stammt auch der heute berühmte Zeitglockenturm 
in seinen Grundzügen. Damals allerdings diente 
er nur als Beobachtungsturm und wurde erst spä-
ter zu dem kunstvollen Bauwerk, das er heute ist. 
Der Handel blühte im Spätmittelalter auf, da die 
Stadt an günstigen Handelsstrassen lag. Die Wengi- 
brücke war die einzige Aarebrücke der Region und die  
Solothurner verlangten bei ihrer Überquerung einen 
Strassenzoll.
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Das berühmteste Bauwerk der Stadt Solothurn ist 
die imposante St.-Ursen-Kathedrale. Sie steht an 
der Stelle des ehemaligen St.-Ursen-Münsters, das 
als Zentrum des im Jahre 870 gegründeten Chor-
herrenstifts des heiligen Ursus diente. Da der Turm 
des Münsters 1762 einstürzte, wurde beschlossen, 
eine neue Kirche zu bauen. Die Bauherrschaft wurde 
an den Tessiner Architekten Gaetano Matteo Pisoni 
(1713–1782) vergeben. Er wurde aber während des 
Baus aufgrund von Unstimmigkeiten entlassen und 
sein Neffe Paolo Antonio Pisoni (1738–1804) führte 
das Werk zu Ende. 1773 wurde das neue Münster 
eingeweiht. Ursprünglich war ein zweiter «Zwiebel-
turm» vorgesehen. Da der Boden an der geplanten 
Stelle nicht fest genug ist, musste aus statischen 
Gründen darauf verzichtet werden. 

Kultur und Museen 
Filmtage, Fasnacht, Bikedays, Literaturtage, Heso. 
In Solothurn ist zu jeder Jahreszeit etwas los. Die 
Stadt bietet ein reiches und vielfältiges kulturelles 
Angebot, über welches «Solothurn Tourismus» auf 
seiner Internetseite (www.solothurn-city.ch) und 
am Sitz an der Hauptgasse 69 umfassend informiert. 

Hier bietet sich auch der neu renovierte barocke Rit-
tersaal für repräsentative Anlässe an. Im Landhaus 
direkt an der Aare und im am anderen Ufer gelege-
nen Alten Spital finden regelmässig kulturelle Anläs-
se wie Themenabende, Vorträge und Ausstellungen 
statt. Die beiden Gebäude sind nur ein Beispiel für 
das Zusammenspiel von Vergangenheit und Gegen-
wart in Solothurn. In den alten Gemäuern entsteht 
Raum für neue Ideen und den kulturellen Austausch. 

Einen Höhepunkt des Kulturlebens in Solothurn bil-
den die alljährlich im Januar stattfindenden Film- 
tage. Cineasten aus allen Teilen der Schweiz erhal-
ten hier eine Chance, ihr Werk vor einem vielfältigen 
Publikum zu präsentieren. Mit jeweils über 45’000 
Zuschauern zählen die Solothurner Filmtage zu den 
grössten Kulturveranstaltungen landesweit. In den 
verschiedenen Kinos von Solothurn, wie auch in den 
Räumlichkeiten des Alten Spitals und anderen kultu-
rellen Gebäuden, laufen während einer Woche ver-
schiedene Kurz-, Dokumentar- und Spielfilme sowie 
Cartoons und Trickfilme. 
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Solothurn ist eine literarische Stadt und die Heimat 
von Peter Bichsel, einem der wichtigsten Mundart-
schriftsteller der Schweiz. Weitum bekannt sind die 
Solothurner Literaturtage, die seit 1979 durchge-
führt werden. Während drei Tagen werden neue li-
terarische Werke von Autoren aus der Schweiz und 
aus dem Ausland vorgestellt. Die im Rahmen der 
Literaturtage stattfindenden Lesungen, Filmvorfüh-
rungen und Gesprächsrunden dienen der Begegnung 
der Autoren und der Leser im Dialog. Im Zusammen-
hang mit den Solothurner Literaturtagen findet auch 
immer ein Schreibwettbewerb statt, der sich einer 
regen Teilnehmerschaft erfreut. 

Die Solothurner Zahl
Elf ist die Solothurner Zahl. In der St.-Ursen-Kathe-
drale stehen elf Altäre und sie hat elf Glocken. Elf 
historische Brunnen sind in der Altstadt zu bewun-
dern, und die Aufzählung könnte lange weitergehen. 
Die stadteigene Brauerei stellt sogar das «Öufi-Bier» 
her. Wie Solothurn einst zu seiner Zahl gekommen 
ist, bleibt sagenumwoben. Etwas versteckt, in einer 
Seiten gasse des Amthausplatzes, gibt es die Solo-
thurner Uhr, die nur 11 Stunden auf dem Zifferblatt 

zeigt. Um die Zeit abzulesen, muss man die Zah-
len ignorieren und nur auf die Stellung der Zeiger 
achten. Jeweils um 11, 12, 17 und 18 Uhr lässt der 
Harlekin das Glockenspiel mit dem Solothurner Lied 
erklingen. 

Eine grosse Attraktion ist das Stadttheater, das 1927 
mit dem Theater Biel zusammen zu einem Städte-
bundtheater vereinigt wurde. Nahe der Aare steht 
das Haus, in dem die Tradition des Theaterspiels 
in Solothurn 1729 ihren Anfang genommen hatte. 
Mitte des 19. Jahrhunderts setzte ein regelmässiger 
Saisonbetrieb mit Klassikern, Opern, Lustspielen und 
Balletten ein. Das Stadttheater Solothurn ist somit 
das älteste Theater der Schweiz und wurde 2014 mit 
viel Liebe zum Detail und unter Berücksichtigung der 
historisch wertvollen Bausubstanz renoviert. 

In den Solothurner Museen vergeht ein verregneter 
Tag wie im Flug. Das 1902 gegründete Kunstmuseum 
Solothurn gehört zu den zehn bedeutendsten seiner 
Art in der Schweiz. Einzigartig ist insbesondere die 
Sammlung Schweizer Kunst von der Renaissance bis 
in die Gegenwart. Darunter befinden sich repräsen-
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tative Werkgruppen von Buchser, Frölicher, Hodler, 
Amiet, Vallotton, Berger und Gubler. Dazu kommen 
Werke hochrangiger internationaler Künstler wie van 
Gogh, Klimt, Matisse, Gris, Braque und Picasso. Die 
kleine Altmeistersammlung umfasst aber auch her-
ausragende Werke wie die «Madonna in den Erdbee-
ren», die geschätzt auf das Jahr 1425 datiert wird. 

Die Sammlung des Museums Blumenstein umfasst 
über 20’000 historisch wertvolle Gegenstände, die 
den Wandel des Lebens im Verlauf der Jahrhunder-
te dokumentieren. Im «Alten Zeughaus» mit seinen 
historischen Rüstungen und Waffen oder dem Natur-
historischen Museum mit den fossilen Anemonen 
und den Spuren der Dinosaurier, die auch im Jura 
– zum Beispiel in Oberdorf auf dem Weg auf den 
Weissenstein – gefunden werden können, wird der 
Wissensdurst gestillt. Im Naturhistorischen Museum 
sind auch immer Wanderausstellungen zu aktuel-
len Themen aus der Natur zu sehen, die besonders  
Kinder ansprechen. Gleich daneben ist das Puppen-
museum zu Hause, das mit seiner speziellen Roman-
tik nicht nur Kinder anspricht. 

Die Fasnacht
Um den Winter und die Kälte aus den Gassen zu 
vertreiben, pflegt Solothurn eine reiche Fastnachts-
tradition. Während einer Woche herrscht Narrenfrei-
heit. «Guggen» aus Solothurn und Umgebung ziehen 
durch die Strassen und spielen ihre Gassenhauer; bis 
spät in die Nacht wird in den Bars und Restaurants 
gefeiert. Los geht es am «Schmutzige Donnschti» 
um exakt fünf Uhr morgens mit der «Chesslete», 
die zum Unesco-Kulturerbe zählt, und der anschlies-
senden Mehlsuppe. Der farbenfrohe Fastnachtsum-
zug ist ein Höhepunkt des Jahres und in der ganzen  
Altstadt herrscht ein einziges Gedränge. Den Abschluss 
der turbulenten Woche bilden der «Zapfenstreich» 
und die «Monstergugge» auf der St.-Ursen-Trep-
pe am Dienstag und das «Böögverbrennen» am  
Aschermittwoch. 

Sport und Naherholung
Einer der ältesten Sportanlässe ist das Quer durch 
Solothurn, dessen Wurzeln als freundschaftlicher 
Stafettenlauf durch die Gassen der Altstadt bis in die 
30er-Jahre des letzten Jahrhunderts reichen. Es geht 
aber auch gemütlicher: Gleich vor den Stadttoren 
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lädt die wild-romantische Verenaschlucht mit der 
Einsiedelei zu einem Spaziergang ein. 

Ganz im Westen der Stadt liegen der Campingplatz 
und der grosse Bootshafen. Hier führt der Solothur-
ner Ruderclub jeweils im November seine Regatta 
für Achterboote durch. Die Solothurner «Badi» mit 
Zugang zur Aare, drei Schwimmbecken und einem 
10-Meter-Sprungturm sowie das Sportzentrum CIS 
mit Tennis, Minigolf und vielen anderen Sportgele-
genheiten komplettieren hier das Angebot auf engs-
tem Raum. Im Osten wartet, ebenfalls an der Aare, 
das Sportzentrum Zuchwil mit einem Frei- und Hal-
lenbad, einer Kunsteishalle und einem grossen Well-
nessbereich auf. Die neuste Attraktion: Dank einer 
Traglufthalle kann das 50-Meter-Sportbecken auch 
im Winter  fürs Training und offizielle Wettkämpfe 
genutzt werden.

Solothurn liegt zu Füssen des Juras, der ein Wan-
der- und Bikerparadies ist. Die sanfte Landschaft aus 
Wald und Weiden mit dem einmaligen Blick über 
das Schweizer Mittelland ist der ideale Sport- und 
Erholungs raum. So erstaunt es auch nicht, dass Solo-

thurn jedes Jahr im Frühling die Schweizer Bike-Days 
durchführt, die 25’000 Besucher anlocken. 

Der 1280 Meter hohe Weissenstein mit seiner 
Gondel bahn ist ein beliebtes Ausflugsziel. Der Solo-
thurner Hausberg ist nachts dank seiner drei Schein-
werfer – auch die drei hellsten Solothurner genannt 
– von weither sichtbar. Die einmalige Aussicht auf 
das Alpenpanorama ist vor allem bei Hochnebel- 
lagen atemberaubend. Zu den Attraktionen gehören 
der Planetenweg (bis Grenchenberg), der Botanische 
Juragarten, das Höhlensystem «Nidleloch» sowie 
im Winter einer der attraktivsten Schlittelwege der 
Schweiz. Die Hasenmatt ist mit 1445 Meter über 
Meer der höchste Gipfel im Kanton Solothurn und 
von der Röti schweift der Blick über die nördlichen 
Juraketten bis nach Delémont. Unter einer imposan-
ten Felswand liegt der Balmberg. Hier kann man im 
Sommer im Seilpark sein Talent als Kletterer auslo-
ten, im Winter sind die Skipisten nachts beleuchtet. 
Wer noch höher hinaus will, der kann vom nahen 
Flugplatz Grenchen mit Skydive das Fallschirmsprin-
gen erlernen. 
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Die Wirtschaft
Der Wirtschaftsraum Solothurn ist dynamisch und 
progressiv orientiert. Dank der hohen effektiven 
Arbeitsproduktivität und den relativ niedrigen 
Lohnnebenkosten kann im Kanton Solothurn wett- 
bewerbsorientiert produziert werden. Die Mieten 
und Bodenpreise sind im Vergleich zu den grossen 
Zentren niedrig. 

Die Argumente sprechen für sich: Solothurn ist 
zentral und verkehrsnahe an den wirtschaftlichen 
Schwerpunktsorten Bern, Basel und Zürich gele-
gen, doch im Verkehrsachsenschnittpunkt sind die 
Erschliessungs kosten vergleichsweise tief. Die Po-
litik ist wirtschaftsfreundlich eingestellt. Die Solo-
thurner Wirtschaftsförderung (www.standortsolo-
thurn.ch) begleitet und betreut ausländische und 
ausserkantonale Unternehmen beim erfolgreichen  
Standort aufbau.

Interessante, gewerblich oder industriell nutzbare 
Flächen sind zum Beispiel im Westen der Stadt be-
reits erschlossen. Auf Krisen der in der Region tradi-
tionsreichen Branchen wird positiv reagiert. Auf dem 

Areal der früheren Zellulosefabrik Attisholz errichtet 
Biogen derzeit eine Produktionsstätte für neu entwi-
ckelte Medikamente. Bei der Ansiedlung des welt-
weit tätigen Pharmakonzerns bewies der Kanton in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Luterbach seine 
grosse Flexibilität und die Bewilligungsverfahren 
konnten in Rekordzeit erledigt werden. 

Die Bildung
Solothurn bietet als zukunftsorientierter Wirtschafts-
raum viele Weiterbildungsmöglichkeiten. Das Gym-
nasium, die sogenannte «Kanti», liegt in einer 
Parklandschaft und ermöglicht eine solide Bildung 
mit verschiedenen Schwerpunkten bis zur Maturi-
tätsreife. Solothurn ist mit der pädagogischen Fach-
hochschule an das Netz der Fachhochschulen Nord-
westschweiz angeschlossen. In einem dreijährigen 
Studium werden hier Primarschullehrkräfte ausge-
bildet. Das neue Berufsbildungszentrum BBZ ermög-
licht mit seiner modernen Infrastruktur die Aus- und 
Weiterbildung für die verschiedensten Branchen. 
Das im selben Neubau integrierte EBZ, das Erwachse-
nen-Bildungs-Zentrum, bietet neben der Berufsaus-
bildung auch Weiterbildungskurse aller Art an. 
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Die Gesundheit 
Bereits im Jahre 1418 gab es im «Alten Spital» an 
der Aare ein vom Spitalschwesternorden geführtes 
Krankenhaus, wo auch arme Menschen in die Pfle-
ge aufgenommen wurden. Seit 1930 gibt es das 
Solothurner Bürgerspital auf einer Anhöhe südlich 
der Stadt. Dieses verfügt über eine moderne, allen 
Anforderungen entsprechende Ausrüstung und über 
1200 Mitarbeiter. Damit das Bürgerspital auch seine 
zukünftigen Herausforderungen bewältigen kann, 
erstellt der Kanton derzeit in Etappen einen zukunfts-
weisenden Neubau. Die Privatklinik Obach beher-
bergt zahlreiche Spezialisten in verschiedensten me-
dizinischen Fachgebieten. Die psychiatrische Klinik 
der Region Solothurn liegt in Langendorf, einem gut 
angeschlossenen Nachbarort.

Die Infrastruktur
Als Hauptstadt des Kantons konzentriert Solothurn 
die meisten Behörden und Gerichte auf sich. Vom 
kleinen, spezialisierten Detailhändler bis zu allen in 
der Schweiz üblichen grossen Ladenketten sind hier 
sämtliche Geschäfte vertreten und so kann der Kon-
sumbedarf komplett in der Stadt befriedigt werden. 

Solothurn ist mit öffentlichen wie auch mit privaten 
Verkehrsmitteln bestens erschlossen. Die wichtigen 
Autobahnachsen der A1, A2 und A5 verlaufen durch 
den Kanton. Die Stadt verfügt über drei Autobahn-
zugänge, und mit der Westumfahrung konnte die 
Innenstadt entscheidend vom Durchgangsverkehr 
entlastet werden. 

Von hier sind es 33 Minuten nach Neuenburg, 37 
Minuten nach Bern, 49 Minuten nach Basel und 
54 Minuten nach Zürich. Die ganze Welt liegt vor 
Solothurns Haustür: Die internationalen Flughäfen 
von Genf und Zürich sind per Zug ohne Umsteigen 
erreichbar. Diverse weltweit führende Firmen der Re-
gion, wie Mathys AG, Breitling, Stryker oder DePuy 
Synthes, nutzen zudem den Flughafen Grenchen für 
Geschäftsreisen in ganz Europa. 
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A
A R C H I T E K T U R

BAUSPEKTRUM AG
Erlenauweg 17
3110 Münsingen
031 724 20 00
muensingen@bauspektrum.ch
www.bauspektrum.ch
S. 46

ERN+ HEINZL  
ARCHITEKTEN
St. Urbangasse 38
4500 Solothurn
032 622 30 60
architekten@ernheinzl.com
www.ernheinzl.com
S. 34–42

A R E A L E N T W I C K L U N G

HALTER AG
Hardturmstrasse 134
8005 Zürich
044 434 24 00
mail@halter.ch
www.halter.ch
S. 65–69

B
B R A N D S C H U T Z

AGI AG  
FÜR ISOLIERUNGEN
Gewerbestrasse 2
4528 Zuchwil
032 685 70 10
so@agi.swiss
www.agi.swiss
S. 30–33

B A U M A N A G E M E N T

JAEGER  
BAUMANAGEMENT AG
Schindlerstrasse 26
8006 Zürich
044 267 70 70
info@jaegerbaumanagement.ch
www.jaegerbaumanagement.ch
S. 34

B A U M E I S T E R A R B E I T E N

STRABAG AG
Bittertenstrasse 12
4702 Oensingen
062 388 31 31
oensingen.ch@strabag.com
www.strabag.ch
S. 41

B A U U N T E R N E H M U N G

R+F BAU AG
Zielmattenring 9
4563 Gerlafingen
032 675 46 81
buero@rf-bauag.ch
www.rf-bauag.ch
S. 40

B E T O N R Ü C K B A U

BOHREX AG
Kriegstettenstrasse 2
4553 Subingen
032 614 19 80
info@bohrex.ch
www.bohrex.ch
S. 64

B O D E N B E L Ä G E

BERNASCONI
Hans-Huber-Strasse 41
4500 Solothurn
032 623 62 33
solothurn@bernasconi.ch
www.bernasconi.ch
S. 64

LERCH  
BODENBELÄGE GMBH
Luzernstrasse 14
4552 Derendingen
032 682 20 23
info@diebodenhelden.ch
www.diebodenhelden.ch
S. 41

E
E I N W O H N E R G E M E I N D E N

EINWOHNERGEMEINDE 
DERENDINGEN
Hauptstrasse 43
4552 Derendingen
032 681 32 32
info@derendingen.ch
www.derendingen.ch
S. 34–42

EINWOHNERGEMEINDE 
ZUCHWIL
Abteilung Planung
Hauptstrasse 65
4528 Zuchwil
032 686 52 11
gemeinde@zuchwil.ch
www.zuchwil.ch
S. 12–17

E L E K T R O I N S T A L L A T I O N E N

AEK ELEKTRO AG
Dammstrasse 12
4502 Solothurn
032 624 86 86
info@aekelektro.ch
www.aekelektro.ch
S. 14

SERGIO LO STANCO  
ELEKTRO AG
Industriestrasse 8
4562 Biberist
032 671 20 20
info@lostanco.ch
www.lostanco.ch
S. 12

E N E R G I E

REGIO ENERGIE  
SOLOTHURN
Rötistrasse 17
4502 Solothurn
032 626 94 94
info@regioenergie.ch
www.regioenergie.ch
S. 62–63

RATGEBER
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SWG
Brühlstrasse 15
2540 Grenchen
032 654 66 66
info@swg.ch
www.swg.ch
S. 8–11

G
G A R T E N B A U

BARTLOME  
GARTENBAU GMBH
Holenstrasse 323
4574 Lüsslingen
032 622 84 89
info@bartlome-gartenbau.ch
www.bartlome-gartenbau.ch
S. 68

HARING + PARTNER  
GARTENBAU AG
Lebernstrasse 42
2544 Bettlach
032 645 05 05
info@haringundpartner.ch
www.haringundpartner.ch
S. 56

G E B Ä U D E R E I N I G U N G

PUREXA GMBH
Kürzestrasse 20
4562 Biberist
032 672 49 43
purexa@bluewin.ch
www.purexa.ch
S. 41

G E B Ä U D E S Y S T E M E

PROBUS TECHNIK AG
Buzibachring 3
6023 Rothenburg
041 984 16 16
info@pro-bus.ch
www.probus.swiss
S. 14

G E B Ä U D E T E C H N I K

ID GEBÄUDETECHNIK AG
Nordstrasse 17
4665 Oftringen
062 389 09 50
oftringen@id-group.org
www.id-group.org
S. 43–45

G E O L O G E N

WANNER AG SOLOTHURN
Dornacherstrasse 29
4500 Solothurn
032 625 75 75
info@wanner-so.ch
www.wanner-so.ch
S. 38

G E O M E T E R / V E R M E S S U N G E N

EMCH+BERGER AG
Schöngrünstrasse 35
4500 Solothurn
058 451 73 00
solothurn@emchberger.ch
www.emchberger.ch
S. U2

G E S U N D H E I T S W E S E N

BÜRGERSPITAL  
SOLOTHURN
Schöngrünstrasse 42
4500 Solothurn
032 627 31 21
info.bss@spital.so.ch
www.solothurnerspitaeler.ch
S. 23–29

H
H A U S T E C H N I K

SPAAR AG
Klusstrasse 10
4702 Oensingen
062 388 32 00
office@spaar-ag.ch
www.spaar-ag.ch
S. 40

H O C H -  U N D  T I E F B A U

STERKI BAU AG
Gibelinstrasse 27
4500 Solothurn
032 625 70 10
buero@sterkibau.ch
www.sterkibau.ch
S. 52

I
I M M O B I L I E N

HIAG IMMOBILIEN AG
Fabrikstrasse 4
4562 Biberist
044 404 10 32
michele.muccioli@hiag.com
www.papieri-biberist.ch
S. 57–61

SWISS PRIME  
ANLAGESTIFTUNG
Frohburgstrasse 1
Postfach
4601 Olten
058 317 17 90
info@swiss-prime-anlagestiftung.ch
www.swiss-prime-anlagestiftung.ch
S. U4

ZOLLINGER  
IMMOBILIEN AG
Postfach 13
3073 Gümligen
031 954 12 12
info@zollinger.ch
www.zollinger.ch
S. U2

I N G E N I E U R E

EMCH+BERGER AG
Schöngrünstrasse 35
4500 Solothurn
058 451 73 00
solothurn@emchberger.ch
www.emchberger.ch
S. U2

WAM PLANER UND  
INGENIEURE AG
Florastrasse 2
4502 Solothurn
032 625 27 27
wam-so@wam-ing.ch
www.wam-ing.ch
S. 22, 34

L
L E I T U N G S B A U

SWG
Brühlstrasse 15
2540 Grenchen
032 654 66 66
info@swg.ch
www.swg.ch
S. 8–12

M
M A L E R  U N D  G I P S E R

BERNASCONI
Hans-Huber-Strasse 41
4500 Solothurn
032 623 62 33
solothurn@bernasconi.ch
www.bernasconi.ch
S. 64
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BORDI MALER+GIPSER AG
Industriestrasse 18
4528 Zuchwil
032 685 52 22
info@bordi.ch
www.bordi.ch
S. 14

M E M B R A N B A U

HP GASSER AG
Industriestrasse 45
6078 Lungern
041 666 25 35
info@hpgasser.ch
www.hpgasser.ch
S. 12

M E T A L L B A U

FREY AG
Gewerbestrasse 4
4528 Zuchwil
032 685 61 52
mail@frey-metallbau.ch
www.frey-metallbau.ch
S. 40

P
P L A N E R  U N D  I N G E N I E U R E

SPI PLANER  
UND INGENIEURE AG
Luzernstrasse 34
4552 Derendingen
032 681 33 33
office@spi.ag
www.spi.ag
S. 40

R
R E N O V A T I O N E N

BFM RENOVATIONEN
Oberer Sängelenweg 16
4704 Niederbipp
076 338 39 39
info@bfm-renovationen.ch
www.bfm-renovationen.ch
S. 56

S
S A N I T Ä R

SCHAFFNER SANITÄR AG
Gewerbestrasse 13
4512 Bellach
032 623 89 89
info@schaffner-team.ch
www.schaffner-team.ch
S. 56

CADOLA SANITÄR  
UND HEIZUNG AG
Küngoltstrasse 16
4500 Solothurn
032 622 22 17
info@cadola.ch
www.cadola.ch
S. 14

S O L A R E N E R G I E

ISP ELECTRO SOLUTIONS 
ENERGY CENTER
Dammstrasse 12
4502 Solothurn
032 625 75 25
energycenter@ispag.ch
www.ispag.ch
S. 46

NOE SCHALTECHNIK
Nordringstrasse 28
4702 Oensingen
062 834 33 10
info@noe.ch
www.noe.ch
S. 54–55

S P E N G L E R E I / F L A C H D A C H

SAUDAN AG
Hunnenweg 2
Postfach
4502 Solothurn
032 628 22 22
info@saudan.ch
www.saudan.ch
S. 46

S P I T A L

BÜRGERSPITAL  
SOLOTHURN
Schöngrünstrasse 42
4500 Solothurn
032 627 31 21
info.bss@spital.so.ch
www.solothurnerspitaeler.ch
S. 23–29

S T O R E N

MANFRED ALLEMANN 
STOREN
Lümenstrasse 276
4714 Aedermannsdorf
062 394 15 66
manfred.allemann@ggs.ch
S. 40

EWD
Hauptstrasse 39
4552 Derendingen
032 681 33 00
ewd@derendingen.ch
www.ewd-derendingen.ch
S. 38

S T R O M V E R S O R G U N G

BKW AG
Viktoriaplatz 2
3013 Bern
058 477 51 11
www.bkw.ch
S. 46–50

T
T I E F B A U

GURTNER STRASSENBAU
Archmattenweg 30
2540 Grenchen
032 645 19 45
info@gurtner-ag.ch
www.gurtner-ag.ch
S. 64

T R E U H A N D

LEMAG TREUHAND  
UND PARTNER AG
Obere Sternengasse 2
4500 Solothurn
032 677 54 40
info@lemag-ag.ch
www.lemag-ag.ch
S. 68

V
V O R H A N G A T E L I E R

VORHANGATELIER  
FELLER & PARTNER
Bielstrasse 20
4500 Solothurn
032 637 23 48
feller@vorhangatelier.ch
www.vorhangatelier.ch
S. 41

W
W A N D -  U N D  B O D E N B E L Ä G E 

MAKO BAUKERAMIK
Guetstrasse 3
4702 Oensingen
062 396 38 87
mako@makobaukeramik.ch
www.makobaukeramik.ch
S. 68





GEWERBEZONE 
WIRD LEBENSRAUM. 
Ab 2020 realisiert die Swiss Prime Anlagestiftung mit «Riverside Zuchwil» 
ein einzigartiges, grünes Wohn- und Arbeitsquartier direkt an der Aare. 
Kapitalgeber sind über 260 Schweizer Pensionskassen.

Swiss Prime Anlagestiftung | Frohburgstrasse 1 | Postfach | CH-4601 Olten
T +41 58 317 17 90 | info@swiss-prime-anlagestiftung.ch | www.swiss-prime-anlagestiftung.ch
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